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Ter griechische Aufstand ist znsammengebro-
chcn, nachdem Venizelos und seine Unterführer
aus italienisches Hoheitsgebiet geflüchtet sind
und die Flotte wieder in der Hand der Regie¬
rung ist.

In .Kuba kam es zu einem Streik , der sich
geĝ n die Regierung des Präsidenten Mediera
richtet Zahlreiche Sabotageakte wurdenverübt.

Der französische Ministerrat beschäftigte sich
mit der Frage der Militärdienstzeitverlänge¬
rung . Wie verlautet , soll diele Frage dem¬
nächst de» Kammern und dem Parlament
dorgelegt werden.

Austakt
M dritten ArbeitsWMt
Der Frühling ist noch fern. Während diese

Zeilen geschrieben werden, herrscht bei strah¬
lendem Sonncnwettcr immerhin noch eine
Temperatur von mehreren Grad Kälte. Er¬
fahrungsgemäß kann sogar noch der April un¬
angenehme Rückschläge der Witterung bringen,
so"daß die Außenberufe, die Bautätigkeit, die
Erdarbeiten, noch nicht über den Berg hinüber
sind.

Trotzdem aber bringt der neueste Bericht der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenfürsorge zum erstenmal in diesem
Jahre eine merkliche Entlastung
des -Arbcitsntarktes  zum Ausdruck.
Ueder 200 000 Mann wurden wieder von der
Straße geholt und in den Arbeitsprozeß ein¬
gereiht, weil das milde Wetter in der ersten
Februarhälfte umfangreiche Arbeiten im
Freien gestattete. Demzufolge kommen in der
Hauptsache auch solche Berufe zu einer Erleich
terung ihrer Lage, die vorher bei deni strengen
Frost Arbeitskräfte freigesetzt hatten.

Es ist zu berücksichtigen, daß dieser neuerliche
Aufschwung, den man sowohl rein stimmungs¬
mäßig als auch praktisch alsdenAuftak:
zur dritten  A r b e i t 8 s chl a cht bezeich
nen kann, schon eine Gesamtsituation arttrifft,
die ohne weiteres die Hunderttausende neuer
Erwerbstätiger „verdaut" hat, die im Laufe des
Jahres von den Schulen entlassen wurden. Es
sind darin auch an die hunderttausend Per¬
sonen enthalten , die vor kurzem erst arbeitslos
geworden sind, aber noch nicht die notwendige
Karenzzeit dnrchgcmacht haben, also schon
wenige Wochen nach ihrer vorübergehender.
Ausschaltung ans dem Erwerbsprozeß Wiedei
in die große Front der Schaffenden eingereihi
wurden. Dieser Erfolg ist ganz besonders er
sreulich, denn er stärkt bei den davon Betrof¬
fenen das Vertrauen zu der umsichtigen Wirr
schaftsführung der Reichsregierung.

Ein weiteres interessantes Kapitel der Ar
oeitslosenstatistik ist das Saar gebt  et . Es
dürfte, wenn erst seine Zahlen nach den im
Reiche geltenden Richtlinien einwandfrei er
mitteli sind, etwa 50- bis 52000 Mann aus
Weisen, die von den Fürsorge-Einrichtungen
mehr betreut werden müssen. Schon jetzt ist
iestzustellen, daß der Durchschnitt der Erwerbs¬
losenzahlen des Saarlandes erheb lick
höher  ist als der Reichsdurchschnitt; er bo
trägt fast 6,2 Prozent gegen noch nicht 4,25
Prozent im Reiche. In dieser Berhältniszalß
ist die ganze Tragödie des Saargebiets zu er
kennen, aber auch der Grad der Hoffnung, de»
unsere Saarknmpels für oie nächste Zutuns'
hegen dürfen. Man kann überzeugt davon sti»
daß nach einer gründlichen Sichtung aller Mop
lichkeiten in diesem Frühjahr in dem wieder
gewonnenen Reichsgau die — erste! — Arbeit?
ichlacht mit voller Wucht einsetzen wird, die
alles bisher Gewohnte weit in den Schatte»
stellt. Denn dort unten kann man ans de»
reichen Erfahrungen Nutzanwendungen ziehen,
sie im übrigen Reiche innerhalb der letzten
zwei Jahre erst mühsam erarbeitet werde»
mußten. An der Saar wird es nicht zu tasten
d?n Versuchen zu lamme» brauchen; es wird
vielmehr ein wahrer Sturmwind der Arbeits¬
beschaffung einsetzen, Ser ohne künstliche Mittelalsbald den Stand der Beicbäitianna mm min-

Das Ende des grichWll Ansstaudtt
Die meuternden Schiffe ergeben sich— Deniselos an Bord des Kreuzers

„Aweroff" geflüchtet— Kreta wieder in der Hand der Regierung
te,. Belgrad , 12. März.

Die Liquidation des Ausstandes in Grie¬
chenland geht nunmehr nach dem Zusammen¬
bruch der thrazischen Front raich vor sich.
Die Zerstörer .Leon " und „Psara ", sowie
das U-Boot „Nereus ", die bisher den Auf¬
ständischen zur Verfügung standen, sind wie¬
der in der Hand der Negierung. Auch die
in Kreta ankernden Schiffe der Meuterer
haben sich ergeben, nachdem die Offiziere sich
auf den Kreuzer „Aweroff" eingeschifft hat-
ten. Dieser Kreuzer ist mit Veniselos
und dessen Freunden,  sowie mit dem
Admiral Deme  sticha in See gegangen
und versucht , ins Ausland zu ent-
kommen.

Aus Kreta sind die Regierungsbeamten und
der Gouverneur Aposkitis.  der von den
Revolutionären gefangen gehalten worden
war . wieder in ihre Äemter eingesetzt wor¬
den.

Der griechische Konsul in Philippopel ist
beauftragt worden , von den bulgarischen Be¬
hörden die Verhaftung des Gene¬
rals Kamenos  und seiner Offiziere, so¬
wie die Beschlagnahme der aus
Thrazien mitgenommenen 60
Millionen Drachmen  zu fordern.
Tie Türkei hat bisher acht griechische Schifte
im Schwarzen Meer und in der Aegeis sest-
gclegt, und zwar im Einvernehmen mit der
griechischen Regierung , um zu verhindern,
daß den Aufständischen Material in die
Hände fällt.

InAthen  fanden begeisterte Kundgebun¬
gen vor dem Hause des Ministerpräsidenten
statt.

Auch der Kreuzer „Aweroff"
stellt sich der Regierung zur Verfügung

Der Kreuzer „Aweroff" hat Veniselos und
die übrigen aufständischen Führer , die sich an
Bord befinden, ans der zur Zwölf-Jnsel-

i zu
als

besten aus den Reichsdurchscknitt Herabbrücken j
wird. j

Der Februarausweis der Reichsanstatt ist !
ein gutes Sprungbrett zur neue«  f
A r b e i t s i chl a cht, ber dritten seit der f
Machtübernahme durch Adolf Hitler. Wenn es ;
auch durchaus möglich ist, daß der strenge Frost
zu Beginn dieses Monats die Märzzahlen vor¬
übergehend abdrosseln könnte, so wird es sich
dabei um ein nur sehr kurz bemessenes Inter¬
regnum des Winters handeln, denn langanhal¬
tende Frostperioden von einer Stärke , wie wir
sie soeben erlebten, dürften so gut wie aus¬
geschlossen sein.

Es ist ein gutes Omen, daß der große
R e i chs be ru  f s w e t t ka m p f der deut¬
schen Jugend just in dieses Uebergangsstadium
und damit auch kurz vor die Berufswahl des
neuen Jahrgangs der Schulentlassenen fällt.
Manch ein Meister und manch ein Jugend
licher wird es sich„och einmal durch den Kops
gehen lassen, welchen Standpunkt er einnehmen
wird. Die Lehrlingsmüdigkeit des Handwerks
und des Einzelhandels dürfte schon zu einem
großen Teil überwunden sein. Je mehr der
Lehrherr weiß, wie ehrlich strebend sich die
Jugend darum bemüht, wahrhaft Gutes zu
leisten und alle Kräfte in den Dienst des neuen
Berufes zu stellen, um so mehr wird er Mut
und Anreiz dazu haben, neue Lehrstellen
schaffen und die ausgelernten Lehrlinge
Junggesellen bei sick zu behalten. Der junge
Mensch seinerseits wird sich in den Betrieben
um so wohler fühlen, je mehr er weiß, daß er
dort einwandfrei soziale Zustände, daß er Ver¬
ständnis für seinen Drang nach aufwärts , daß
er aber auch Mißverstehen für den Umbruch
des Geistes findet, der sich in Ser dentsche»
Jugend vollzogen hat.

So gehen wir mit hoher Zuversicht Sem
neuen Frühling entgegen. Er wird nicht nur
einen guten Grundstock bereits vollzogener
Leistungen, sondern auch eine psychologisch aufs
Beste vorbereitete Volksgemeinschaft vorfinden,
ein Volk, das bereit ist, mit aller Kraft an die
Arbeit zu gehen.

Gruppe gehörenden Fusel Kasos  an Land
gesetzt. Die geflüchteten Ausrührer befinden
sich somit aufitalienischemHoheits-
gebiet.  Der Kreuzer „Aweroff" wird in
das Arsenal von Salamis zurückkehren und
sich der Regierung Tsaldaris zur Verfügung
stellen. Vor ihrer Abreise von Kreta haben
die aufständischen Führer die dortigen
Staatskassen , Banken und Zollämter aus-
geplündert.

Veniselos zieht sich endgültig von der
Politik zurück

In der Nacht zum Dienstag kam es im
Hauptquartier der Aufständischen in Kanea
aus Kreta noch zu einem überraschenden
Zwischenfall.  Es erschien plötzlich ein
Flugzeug, das von den Aufständischen für ein
Regierungsflugzeug gehalten und heftig be¬
schossen wurde. Das Flugzeug landete darauf
und nun stellte mau fest, daß sich an Bord
einige französische Journalisten befanden, die
Venizelos um eine Unterredung ersuchen woll¬
ten. Venizelos empfing die Journalisten und
erklärte ihnen, daß er sich nach dem Fehlschlag
des Aufstandes endgültig von der Politik zu¬
rückziehen wolle.

Auf den Inseln Chios, Samos und Mhtilem
wurden im Laufe des Dienstag die Von den
Aufständischen vertriebenen Regierungsbehör¬
den wieder in ihre Aemter eingesetzt.

Simon am 25. and 2ö.MrrmBerlin?
London,  12 . März.

..Limes " erwartet nunmehr den Berliner
Besuch Sir John Simons für den 25. und
26. März . Da Eden ungefähr zur selben
Zeit nach Moskau gehen werde, werden beide
wahrscheinlich bis Berlin zusammen reisen.
Es werde für möglich gehalten, daß Eden
kurze Zeit mit Simon in Berlin bleibe. Die
Einzelheiten seien aber noch nicht festgelegt.

öimvn vor dem Mrrlmns
London, 12. März.

In der Unterhausdebatte über das eng¬
lische Weißbuch, über die wir schon berich¬
teten, fand nach der Rede Baldwins eine
Aussprache statt.

Für die liberale Opposition sprach Sir
Herben Samuel,  der an das Versailler
Äbrüstungsversprechen erinnerte und das
Weißbuch dahingehend charakterisierte, daß
ein plumperes Stück Diplomatie als das
Weißbuch bisher nicht zu verzeichnen gewesen
sei. Sir Austen Ch am ber lain  brachte
dann einen Abänderungsantrag zum Miß-
krauensantrag der Arbeiterpartei ein und
setzte sich eingehend mit den Argumenten der
Opposition auseinander . Der frühere Kolo¬
nialminister Amery  vertrat den Stand¬
punkt. daß das Weißbuch nicht nur veröffent¬
licht. sondern auch durch den Rundfunk ver¬
breitet werden sollte. Brigadegeneral
Spears ..enthüllte " deutsche Rüstungen,
über die in ganz Europa „größte Beun¬
ruhigung " herrsche lü). Nach dem Arbeiter-
parteiler Sir Stafford Gripps  hielt
Außenminister Sir Simon
das Schlußwort . Er verteidigte noch einmal
zusammeufassend die Rüstungspläne und be¬
tonte den Friedenswillen der Regierung. Er
unterstrich, daß einseitige Abrüstung nicht den
Frieden bedeute. Noch einmal legte er die Völ-
kerbundspolitik der Regierung fest und bezeich-
nete als Hauptziel der bevorstehenden Verhand¬
lungen in Berlin » die Voraussetzungen Zu
schaffen» unter denen Deutschland in den Völ¬
kerbund zurückkehren kann Mit einer neuer¬
lichen Betonung des Gleichberecbtigungsgrund»
-ttzes schloß der Redner.

Der Mihtrauensaakrag der Arbeiterpartei
nmrdr dann mit der Sberwültigenden Mehrheit

-»„-t gegen < aogeceynr,
Änderungsantrag Sir Austen ChamberlainS
mit 412 gegen 78 Stimmen angenommen. Der
Unterschied in den Mehrheitsverhältnisse»
ergab sich daraus , daß einige Regierungs
abgeordnete das Haus bei der zweiten Avftini
innng bereits verlassen hatten.
Kleine Zwischenfälle

Während der Sitzung öeinvnstriertcn vor den,
Unterhaus einige hundert Personen, meisten:
Frauen , gegen die Aufrüstnngspalitit . Wäb
rend der Rede des Abgeordneten Sir Roge!
K eyes  sprangen auf der Tribüne des Unter
Hauses zwei Fraueu plötzlich ans und warsei-
imter Rufen : „Nicht einen Penny für de»
Krieg! Die Frauen wollen Frieden ! Nieder m»
Sem Weißbuch!" Flugblätter in den Saal . Da:
gleiche wiederholte sich während der Red«Simons.

Seutk EnMeidrink über die MMzett
in Frankreich

Auch Proteste der Frontkämpfer
Paris , 12. März.

Die Frage der Erhöhung der Dienstzett,
die der heutige Ministerrat zu entscheiden
hat , löst bereits eine lebhafte Polemik aus.
Die Vereinigung „Frieden durch das Recht '
und der französische Verband der Mütter
und Erzieherinnen für den Frieden , der
90 000 Mitglieder zählt, verwahren .sich in
einer gemeinsamen Erklärung dagegen, daß
Frankreich die zweijährige Dienstzeit an'
gezwungen werden soll.

Auch die Frontkmnpferverbände melden
sich zum Wort . Der Abgeordnete Goy
Vorsitzender des nationalen Frontkämpfer¬
verbandes UNC., erklärt im .Petit Journal"
Wir sind entschlossen, für die Landesver¬
teidigung zu sorgen und werden alles tun
damit die Nation ein ausreichendes Heer er¬
hält . Aber als Mitglied deS Parlament -:
und als Vertreter ehemaliger Frontkämpfer
versichere ich. daß wir einem Plan nur dann
zustimmen können, wenn wir die notwendig»
Aufklärung erhalten haben. Der Vorsitzend,
des großen linksstehenden Verbandes , der
Union fädärale der Kriegtzverletzten, Cassy
betont in demselben Blatt : Schon vor zwei
Jahren haben wir vorausqesaqt . was jetzt
kommt. Wir sind zu weiteren Opfern bereit
Wir bewilligen die l8monatigc
Dienstzeit  aber unter der Bedingung
daß dieser Plan mit einem Plan der inter
nationalen Rüstungsbeschränkungen verbnnden wird.

„Paris Soir " will im Zusammenhang mit
dem Ministerrat wissen, daß sich die Mini¬
ster grundsätzlich aus die Anwendung des
Artikels 40 des Gesetzes über die Militär¬
dienstzeit vom 31. März 1928 geeinigt hät¬
ten, wonach die Rekruten nach Ablauf der
einjährigen Dienstzeit länger im Dienst be¬
halten werden können. Der hauptsächlichste
Grundgedanke des Vorschlages liege demnach
eher in einer Abänderung des alten Gesetzes,
als in der Aufstellung eines neuen Gesetzes
über die zweijährige Dienstzeit. Man habe
außerdem die Absicht, in Zukunft von der
Rekruteneinziehung in zwei Abteilungen
(April und Oktober) abzusehen und ab 1936
die Rekruten sämtlich im Oktober unter die
Fahnen zu rufen.

Miami (Florida ), 12.
Carlos He via.  der im Jahr 1934 drei

Tage lang Präsident von Kuba war , ist von
Havanna im Flugzeug hier angekommen.
Wie er erklärte, sei sein Leben dort in Ge¬
fahr gewesen. Er erzählte, gegen 200
Menschen seien am Samstag in
Kuba abgeschlachtet worden.  ES
herrsche dort die größte Verwirrung . Man
finde überall Leichname. Er versicherte,
weder Mandieta noch Vatista  hatten
die Besehlsgewalt . Er wisse nicht, wer Be¬
fehle erteile.

Der spanische Kreuzer »Cervantes " hat im
Zusammenhang mit der politischen Entwick¬
lung Befehl erhalten , sich zum Auslaufen
nach Havanna bereitzuhalten.

Infolge der weiteren Ausdehnung de»
gegen me Regierung des Präsidenten Men-
dieta gerichteten politischen Streiks ist nahezu
das gesamte Wirtschaftsleben Kubas lahm« -
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legt . Die gesamte Urbetterschaft der Tabak¬
industrie sowie die Zollbeamten und die An¬
gestellten in den großen Geschäftshäusern
haben sich dein Streik angeschlossen . Arbeits.
minister Rodriguez hat als Gegenmaßnahme
die Auflösung aller am Streik beteiligten Ge-
werkschasten angeordnet.

Das Kabinett hat für alle Terror - und
Sabotageakte die Todesstrafe verfügt . Bei
den verschiedenen Straßenkümpsen , die in
den letzten Tagen in Havanna stattfanden,
wurden nach den bisherigen Meldungen
etwa 10 Personen getötet . Am Dienstag
war es in der Hauptstadt verhältnismäßig
ruhig . Nur gelegentlich waren Bomben-
explosivsten zu hören . Der Stabschef des ku¬
banischen Heeres Batista hat die Verhaftung
aller streikenden Eisenbahnangestellten ange¬
ordnet.

Die Behauptungen des nach Miami (Flo-
rida ) geflüchteten früheren Präsidenten Car¬
los Hevia . daß seit Samstag etwa 200 Per¬
sonen in Kuba „abgeschlachtet " worden seien,
iverden von der Regierung dementiert.

Die kubanische Regierung hat eine Ver¬
ordnung erlassen . nach der allen , die der Sa¬
botage und aufrührerischen Handlungen für
schuldig befunden werden , Todesstrafe ohne
Gerichtsverhandlung angedroht wird . Regie,
rungsbeamte , die in Streik treten , sollen zu
2 bis 5 Jahren Gefängnis verurteilt werden.

In der vergangenen Nacht erfolgten zahl-
reiche Bonibenexplosionen und Schießereien,
ahne daß Todesopfer gemeldet wurden.

Senkuag der Kirchensteuer
Berlin,  12 . März.

Der Reichs - und preußische Minister für
Wissenschaft. Erziehung und Volksbildung
hat zusammen mit dem Preußischen Finanz¬
minister einen Erlaß herausgegeben , wonach
für das Rechnungsjahr 1935 eine allgemeine
Senkung der Kirchensteuer vorzunehmen ist.
I « dem Erlaß heißt es , das allgemeine
Steueraufkommen , insbesondere das der Ein¬
kommensteuer, sei seit dem Jahre 1935 stän¬
dig gestiegen : auch habe sich die Gesamtwirt¬
schaftslage erheblich gebessert. Hiermit müsse
auch eine erhebliche Besserung des Kirchen¬
steuerauskommens verbunden sein, da die
Kirchensteuer als Zuschlagssteuer erhoben
wird . Die Regierungspräsidenten und Ober¬
präsidenten sind daher angewiesen , bei Ge¬
nehmigung der Steuerbeschliisse dasür Sorge
zu tragen , - aß derKirchensteuersatz
«m ein Fünftel niedriger gehal¬
ten wird , als er im Vorjahr war.
Ausnahmen sind nur in Fällen ganz dringen¬
der Notstände zugelassen und für den Fall,
daß eS sich um nicht aukkchrebbareBauvor¬
haben handelt , die der Förderung der Arbeits¬
beschaffung dienen.

«Ist er
nicht erzwinge« könnte"

Sitzung des Chako-Ausschusics
V Genf , 12. März.
Die Allssprache -m Chakv - 2! ,i s schuß

des Völkerbundes  am Dienstag ge¬
winnt dadurch ein erhöhtes Interesse , baß
außer den südamerikanischen Staaten auch
zwei europäische Großmächte zu Worte
kamen . Für Frankreich sprach Massigli.
der Zunächst in Einklang mit dem General¬
sekretär Avenol feststellte , daß der Völker¬
bund insofern nur wenig Verantwortung für
den Chako -Krieg übernommen habe , als dis
beiden Staaten es verfüumt hätten , sich
schon bei Beginn des Konfliktes an ihn zu
wenden . Im Augenblick handle es sich vor
allem um die Frage , welche Folgerungen die
Nachbarn der beiden Staaten zu ziehen ge¬
willt seien . Frankreich werde sich deren Ent¬
schließungen in jedem Falle anschließen . Das
schlimmste für den Völkerbund wäre es,
Entscheidungen zu treffen , deren Durchfüh¬
rung er nicht erzwingen könnte.

Nach Mafligli sprach der englische Ver¬
treter Stevenson,  der sich mit einer Stel¬
lungnahme zur Embargo -Frage begnügte.
Er sprach Sie Hoffnung aus . daß alle Staa¬
ten das nun einmal beschlossene einseitige
kmbargo auch lückenlos durchführen werden.
Außerdem sprachen noch die Vertreter der
Tschechoslowakei . E c u a d o r uns
Venezuela,  während der Vertreter
Ecuadors sich mehr dem Standpunkt Boli¬
viens anschloß , versuchte der nach ihm spre-
tzende Vertreter Venezuelas einen völlig un¬
parteiischen Standpunkt einzunehmen . Tie
Regelung des Streites könne nach seiner
Meinung nicht unter Druck erfolgen , sondern
müsse in einer Weise geschehen, die beiden
AZarteien annehmbar erscheine.

SefterrMMr Beamte
mMea gedient haben

Wien , 12. März.
Der Bundeskulturrat hat heute das Gut¬

achten über die Notwendigkeit einer militäri¬
schen Ausbildung als Voraussetzung für die
Aufnahme in den öffentlichen Dienst an-
'genommen.

ilbSSR'FlNWUW
Wen WAer berge»

Moskau , 12. März.
„ Wie aus Astrachan gemeldet wird , soll die

Zahl der muf einer Eisscholle abgetriebenen
Fischer nicht IIS . sondern 234 betragen.
Auch 4 1 Pferde  befinden sich aus der
Eisscholle . Nach einer Mitte » ««« der iow-

jetrussischen Kläger wurde eine Gruppe
Fischer mit insgesamt 73 Man «, die gleich¬
falls abgetrieben worden waren , anf der In¬
sel Burunschu  angetrieben . Bis jetzt
konnten etwa IVO Fischer gerettet werden.
Man vermutet jedoch, daß weit mehr
als 234 Fischer auf Eisscholle»
abgetrieben  wurden.

Auf Veranlassung der Sowjelregleruug
sind 8 Flugzeuge  eingesetzt worden , die
den Versuch unternehmen sollen , die Fischer
zu retten . Heute sind bereits 4 Flugzeuge
aufgestieaen , die aber nur Lebensmittel und
warme Kleider an die aus den Eisschollen
treibenden Fischer abwersen konnten . Bei
einem Sturm  Hai sich ein Stück von der
großen Eisscholle losgelöst und zwei Fischer
und ein Pferd abgetrieben . Man versucht
auch diese zu retten.

ZN den Rassen Sachverstan-isen.
Betrat berufen

Berlin , 12. März.
Ter Reichs - und preußische Minister des

Innern . Dr . Fr ick . hat den Leiter des
Rassenpolitischen Amtes der NSDAP , im
Stabe des Stellvertreters des Führers . Dr.
Walter Groß,  in den Sachverftändigenbei-
rat für Bevölkerung ?- und Rassenpolitik be¬
rufen und ihm gleichzeitig den Vorsitz in der
Arbeitsgemeinschaft Hl (Erziehungsfragen)
übertragen.

rrbaltea Gewinnanteile
kic. Berlin,  12 . März.

Immer mehr bahnt sich wirklich national¬
sozialistisches Denken in den Betrieben den
Weg . Das große Ziel der Deutschen Arbeits¬
front , Betriebssichrer und Gefolgschaft zu
einer einzigen Einheit zu verschmelzen , rückt
in immer greifbarere Nähe . So hat die
Generalversammlung der Vereinigten
Deutschen Metall Werke AG . be¬
schlossen,  die Eefolgschastsmitglieder des
ganzen Konzerns am Gewinn des Jahres
1934 zu beteiligen . In Durchführung dieses
Beschlusses erhielten alle Gefolg¬
schaft  s m i t g l i e d e r der Heddcrnheimer
Kupferwerke , Werk Mainz - Gustavsburg,
drei v. H. des jeweilige » Jahres-
Verdienstes  a n tz l>e z a h l t.

Frau Schemm Sankt
tch. Bayreuth , 12. März.

Die Witwe des Gauleiters Hans Schemm,
Frau Babette Schemm.  veröffentlicht sol^
genden Dank : „Tief bewegt von den zahl¬
losen Beweisen herzlicher Teilnahme , bitte ich
alle , die mir mein schweres Schicksal haben
tragen helfen , meinen innigsten Dank ent-
gegenzunehmen ."

Staublawine tötet s SchiMler m Tauern

Das grüßte österreichische Lawi¬
nenunglück seit vielen Jahren

Wie », 12. März.
In de» Schladminger Tauern  er¬

eignete sich am Montag gegen 17 Uhr ein
schweres Lawinenunglüü.  9 Teil¬
nehmer und Teilnehmerinnen eines Schi¬
lehrganges aus Wien wurden dabei g e-
t ö t e t.

Am Mvnlag nachmittag übten 25 Teil¬
nehmer eines Schilehrganges des Deutschen
Schulvereins Südmark aus Wien zwischen
der Neuerhosf -Alpe und der Ursula -Alpe.
Plötzlich löste sich ein Schneebrett und ver¬
ursachte eine Staublawine. >3 Teil¬
nehmer des Kursus wurden imtgerisseii.
9 von ihnen wurden getötet.  Vier
Personen konnten gerettet werden . Von
Schladming aus ging noch am Abend eine
Rettungsmannschaft an die Unglücksstelle ab.

Bei den ums Leben gekommenen Personen
handelt es sich durchweg um Wiener.  Drei
Leichen konnten bisher geborgen werden.
Alle lungeren Männer der Orte Schladming
und Pichl ini Ennstal sind .zur Unglücks¬
stätte ausgebrvchen . um an den Bergungs¬
arbeiten tetlzunehmen . Ueber den Hergang
des Unglücks konnte noch kein genaues Bild
gewonnen iverden . Den Leiter des Schilehr¬
ganges scheint keine Schuld  zu treffen,
es sei denn , daß er die Hebungen abhielt , ob¬
wohl zu der Zeit , als er mit seinen Leuten
zu den Uebungen ging , ein furchtbarer
Sturm  herrschte . Die niederen Tauern
gelten als ein ideales Schigelände und als
verhältnismäßig lawinensicher.

Das Lawinenunglück ist das größte,
das sich seit Jahren in Oesterreich ereignet
har . Die Angehörigen der Verunglückten
wurden am Dienstag vormittag von den Be¬
hörden über das furchtbare Ereignis ver¬
ständigt.

Erft sechs Opfer geborgen
Das große Lawinenunglück in den Niede¬

ren Tauern ist die drittgrößte Lawinenkata-
strophe seit Bestehen des Schisportes in
Oesterreich nächst dem Unglück aut dem
Sonnblick 1928. das 12 Todesopfer und dem
auf dem Schneeberg 1919. das 18 Todesopfer
forderte.

Nach den vorliegenden Meldungen konn¬
ten bisher 6 von den Verschütteten geborgen
werden . 3 Leichen sind noch nicht gesunden.

Württemberg
BaÄ Mdel vrdraMier des Neichs-

verbands der deutschen Presse
Stuttgart . 12. März.

Der Landesverband Württemberg im
Reichsverband der deutschen Presse hatte
gestern abend zu einer eindrucksreichen Ge¬
denkfeier  für die beiden großen deutschen
Tondichter in den Kuppelsaal des Kunst¬
gebäudes eingeladen . Vertreter der Landes¬
regierung . der Reichswehr und Landespolizei
waren u . a . als Gäste erschienen . Unter der
umsichtigen und eindringlichen Stabführung
von Kapellmeister T r v v st vom Rundfunk
wurde eine musikalisch hochwertige und fein¬
sinnig zusammengestellte Vorträgsfolge ge¬
boten . Zur Ehre Johann Sebastian Vachs
erklangen in kultivierter Wiedergabe das
Brundenburgische Konzert Nr . V in O-Dnr.
die Kantate „Jauchzet Gott in allen Landen"
und die Trio -Sonate in Ks-Dur für Violine.
Viola da Gamba und Cembalo . Von H ü n -
d e l hörten wir Arien aus ..Alexandersest"
und „Julius Cäsar " , eine Sonate für Viola
da Gamba und Cembalo und das festliche
Concerto grosso Nr . 2. Dein Cembalo entlock¬
ten Li Stadelmann  und Walter Nei --
chardr  silbriges Tönen , die Soloflöte blies
Georg Völker,  die Violine spielte Prof.
Valentin Härtl.  die Gamba strich meister¬
lich Pros . I . Disclez.  Als Sängerin ließ
sich Adelheid Armhold  hören.

Tie musikalische Feier gab gerade in der
Besetzung mit den Originalinstrumenten der
Barockmusikkultur einen starken Ein¬
druck  von der feinen , verhaltenen Musizier¬
kunst jener Zeit.

Der Künstlerschar wurde herzlicher und
verdienter Beifall zuteil . Tie Teilnehmer an
der Feier saßen nach dem Verklingen des
Konzertes noch einige Stunden in kamerad¬
schaftlicher Geselligkeit beisammen . oge.

Generalleutnanta. A. Karlv. Rull2
Lorch, OA . Welzheim . 12. März . Kurz

vor seinem 89. Geburtstage ist am Montag
hier Generalleutnant a . T . Karl vonMusf
gestorben . Am 18. März 1846 zu Reutlingen
als Oberamtmannssohn geboren , hat er zu¬
nächst die Vorbildung deS angehenden württ.
Theologen durchlaufen , trat aber 1867 in
das württ . Heer ein . Als Leutnant im Gre¬
nadierregiment 123 machte er den Krieg von
1870 mit . In der Schlacht bei Wörth wurde
er schwer verwundet . 1897 wurde er Oberst
und Kommandeur des Jns .Negts . 125. 1899
des Jns .Negts . 120. 1901 Generalmajor und
Führer der 51. Brigade . 1904 trat er als
Generalleutnant in den Ruhestand , den er
m Lovch verlebte . Im Kriege stellte er sich
wieder zur Verfügung . Er war zunächst

Kommandant des Truppenübungsplatzes
Münfingen und führte dann das Kommando
der stellt). 54. Jnfanteriebrigade in Gmünd.

40 Wohnungen lür Kinderreiche
Heilbron », 12. März . In seiner gestrigen

Sitzung stimmte der Gemeinderat der Ersiel»
lung von weiteren 62 Wohnungen für Kinder¬
reiche hier und 8 in Bückingen zu, die in Heil-
bronu der Wohnungsvercin erbaut . Zu den
Gesamtkosten gewährt die Landeskreditanstalt
61 600 RM . Baudarlehen , die zinsfrei ab 1. 1.
1986 in 10 gleichen Jahresraten zurückzuzahlen
sind. Die Stadt leistet einen Zuschuß  von
26 000 M . zu 4 Prozent Zins , berechnet außer¬
dem keine Änliegerbeiträge . Die Wohnungen.
5 Zimmer mir Wohnküche und Archnhchr
kosten monatlich 30 Mark Miete.

Aus Baden

Unter dem Zug
Pforzheim , 12. März . Gestern abend ereig¬

nete sich anf dem Bahnyof Eutingen  ein
Unfall , der ein Menschenleben forderte . Der
62jährige Maurermeister Paul Lipps  von
Eutingen fuhr gestern früh nach Stuttgart , wo
er geschäftlich zu tun hatte . Mit dem Zug 1234,
der um 21 .22 Uhr abends durch Eutingen nach
Pforzheim fährt , kam Lipps zurück. ' Beim
A us steigen  kam auf bis jetzt noch unge¬
klärte Weise der Heimkehrende unter den
Z u g, der ihm beim Abfahren bcideBe. ine
vom Rumps trennte . Auch am Kopf batte er
eine starke Verletzung . Der Schwerverletzte war
bereits verblutet , uls man ihn fand.

Bonn zweiten Kreisjägerappell m Bolingen
waren etwa !vt» Jäger anwesend.

I » Bnd W >m p ! e ii halte der Bauer V i e c-
llng  von H c l in sta d l - I n g e l h e i m e r h o s
sein Fohlen der AnlaufSkominission für die Foh¬
lenlotterie als 8. Preis verkauft. Wie eS der Zu¬
fall wollte, gewann er l>ei der Lotterie fein eigenes
Pferd.

Beim Schifahren ans der Alb wurde der 18
Jahre alte Flaschnergeselle Hermann Rebmann
von Urach  vom Schlage getroffen. Die sofort an-
gestelltcn Wiederbelebungsversuche blieben ohne
Erfolg.

*

In Neuffen,  OA . Nürtingen , hat sich der
Bauer Johannes Dosier an der Hand eine kleine
Verletzung zugezvgen, der er zunächst keine Be¬
achtung geschenkt bat . Eine plötzlich eingetrekene
Blutvergiftung hat min feinem Leben ein Ende
gesetzt.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 13 Mär , Mi , Reichsbernfsgrappe « der Angestellte«

Hindernisse , überwinden isi der Voll-
qennß des Daseins!

! Konfirmanden und Kommunikanten
Wie feües Jahr , so bringen wir auch: Heuer

wieder die Namen der in diesem Jahr zur Ein¬
segnung Kommenden aus 50 Gemeinden des
Bezirks und feiner unmittelbaren Nachbarschaft.
Es dürfte interessieren , daß die Jahrgänge
1018 i >082 Konfirmiertej 104 Knaben und 216

Mädchen , zusammen 4111 Kinder
1010 >108 :; Konfirmiertej 208 Knaben und 268

Mädchen , zusammen 331 Kinder
1020 <1084 Konfirmiertet 855 Knaben und 880

Mädchen , zusammen 885 Kinder:
1021 <1085 Konfirmierte ) 824 Knaben und 844

Mädchen , zusammen 888 Kinder
betrugen.

Postwertzeiäum.um Wdengedeilktag
Aus Anlaß des Gedenktages mr die ge¬

fallenen Helden des Weltkrieges >17. März»
gib ! die Deutsche Rmchspmr Gedenkmar¬
ken zu  6 ii n d 12 R p ' g. in beschränkter
Auslage heraus . Das Markenbild , von dein
Künstler Msöl .ia iSchweizers entworfen , stellt
den Kopf eines Soldaten nüt Stahlhelm dar.
Die Posianstalten beginnen mit dem Ver¬
kauf äm 15. März . Die Freimarken können
auch nach dem Ausland verwendet werden.

Relchsberulölvetttamvj
und Staatsjugendtag

Ein Erlaß des Kultministers bestimmt:
Da am 18. März zur Durchführung des
Reichsberufswettkampfs  Schul¬
räume benötigt werden , wird der Slaats-
jugendtag im Einvernehmen mit der Gebiets-
sührung der Hitlerjugend vom 16. auf den
18. März verlegt . In de» vom Staatsjugenb-
tag erfaßten Klassen ist hienach soweit mög¬
lich, am Samstag , 16. Mürz , der Montags-
stundenplan durchzuführen ; doch ist nach¬
mittags kein Pslichtnnterricht anzusetzeu . Am
Montag , 18. März , findet für die nicht der
Hitlerjugend oder dem BdM . angehörigen
Kinder vormittags der nntivnalpvlitische
Unterricht statt , nachmittags sind Bewe¬
gungsspiele . Die am 18. Mürz für den Schul¬
unterricht nicht benötigten Schulräume sind
aut Ansuchen der zuständigen Stellen kür
den Neichsbernfswettkamps zur Verfügung
zu stellen.

Ortsgruppe Nagold
Vor der Ortsgruppe Nagold der Reichsbe-

russgruppen der Angestellten in der DAF . sprach
am letzten Freitag der Ortsgrupvenleiter der
NSDAP S t e e b-Nagold , über ..Die Grund¬
lagen des Nationalsozialismus ". Seine von ho¬
hem Idealismus getragenen Ausführungen schil¬
derten den Werdegang der Bewegung , wie sie
aus glühender Vaterlandsliebe geboren wurde,
von ihren kleinsten Anfängen bis heute,
ein langer Weg. welcher als ein einziger Opfer¬
gang bezeichnet werden müsse. Auf die heutige
Lage eingehend , an der ewig Unzufriedene da
und dort glauben , dauernd Kritik üben zu müs¬
sen. forderte der Redner u. a. auf . doch den
Blick ab u . zu einmal wieder zurückzuwenden u. sich
der Jahre , die hinter uns liegen , zu erinnern.
Beim Vergleich mit damals müsse man ein-
sehen. wie zufrieden man schon mit den heu¬
tigen Verhältnissen sein könne, trotzdem wir
erst am Anfang des großen Aufbauwerks stün¬
den. Wie bei den: Bau eines Hauses müsse
eben planmäßig von Grund aus aufgebaut wer¬
den und man könne erst an den Innenausbau
schreiten, wenn der Rohbau fcrtiggestellt sei.
Die bisher geleistete Arbeit garantiere jedoch da¬
für . daß diese Zeit nicht mehr atlznfern sein
wird . Die markanten Ausführungen fanden bei
den Zuhörern begeisterten Widerhall . Hierauf
ergriff Ortsgruppenwari Bi hier  das Wort
und brachte Pg . Steeb den Dank der Orts¬
gruppe zum Ausdruck. Nachdem er noch die An¬
wesenden mit der überraschenden Tatsache sei¬
nes Ausscheidens aus der Ortsgruppe und der
damit verbundenen Niederlegung seines Amtes
als Ortsgruppenwari auf 1. April bekannt ge¬
macht hatte , die durch die Erfüllung seiner
vaterländischen Pflicht bedingt sei. schloß er die
Versammlung mit einem dreifachen „Sieg
Heil"  ans den Führer . Daran anschließend
nahm Kollege Helber  die Gelegenheit wahr,
dem scheidenden Kollegen den verdienten Dank
zu sagen, für die viele Mühe und Arbeit , die
er sich für das Wohl der Ortsgruppe gemacht
hat , welche unter seiner Führung einen neuen
schönen Auftrieb erleben durfte . Besondere An¬
erkennung verdiene es . daß er als junger Mann
es gewagt habe , an die Spitze der Ortsgruppe
zu treten . Ungern sehe man ihn scheiden und es
sei der Wunsch aller , daß er sich hin und wieder
einmal sehen lassen möge. Zwei Kampflieder
der Bewegung umrahmten die Versammlung,
an welche sich noch ein gemütliches Beisammen¬
sein anschloß. K. S.

Tagung des engere « Aührerrats
des Mufikbezirks VII in Nagold
Letzten Sonntagnachmittag 2 Uhr trat der

engere Führerrat zur Besprechung des 1. Be-
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zirtsmusiksestes und des Lokalfestes zusammen.
Der Bezrrksobmann Storz  begrüßte die An- !
wesenden und hieß insbesondere die Herren f
Bürgermeister Maier -Nagold und Mutz -Eb- !
Hausen herzlich willkommen. Es stand zur
allgemeinen Aussprache die Festsetzung der Ter¬
mine zum 1. Bezirts-Musikfest und des Lokal-
festes des Musikvereins Ebhausen. Die Regelung
ist dahingehend in kameradschaftlicher Weise gs-
rroffen worden, daß das 1. Bezirks-Musikfest am
13.. 1t. und 15. Juli 1935 in Nagold stattfindet.
Die Teilnahme an dem Bezirts-Musikfest ist
sämtlichen Kapellen des Bezirks zur Pflicht ge¬
macht. diejenigen Kapellen, welche sich dieser
Pflicht entziehen und seit 2 Jahren an einem
Wertungsspicl nicht teilgenommen haben, wer¬
ben ein Jahr lang vom nebenberuflichen Musi¬
zieren durch Nichtnusstellen der Tagesscheine
ausgeschlossen.

Das Lokalfest des Musitvereins Ebhausen fin¬
det am 20. Mai 1935 statt. Es ist gedacht als
Auftakt für das 1. Bezirks-Musikfest in Nagold.
Die Teilnahme ist für die Kapellen des Krei¬
ses Nagold insofern Pflicht, da eine Massen-
Ehorprobe für das 1. Bezirts-Musikfest stattfin-
det. Ferner wurde beschlossen, daß in jedem
Kreis die für das 1. Bezirts-Musikfest festgelegten
Massenchöre durch die Vezirksdirigenten abge¬
hört werden. Die Stücke, welche am 1. Bezirts-
Musikfest in Nagold als Masseuchöre oorzutra-
gen sind, werden den Kapellen in den nächsten
Tagen mitgeteilt. Diejenigen Kapellen, welche
den Marsch „Deutsche Helden" von Mahle bis
heute noch nicht bestellt haben, werden gebeten,
solchen sofort bei Bezirks-Kassier Mayer-Horb
zum Preise von 2 Mark zu beziehen. Die
Einladungen zum 1. Bezirts-Musikfest in Na¬
gold und zum Lokalsest des Musitvereins Eb¬
hausen gehen in den nächsten Tagen den Ka¬
pellen zu.
Von der Bildhauer - und Steinmetz-

Innung
Letzten Sonntag hielt die Bildhauer- und

Steinmetz-Innung , umfassend die Kreise Horb.
Herrenberg. Freudenstadt, Nagold, Ealw und
Neuenbürg mit Sitz in Nagold, im Hotel „Bä¬
ren" in Horb  ihre Vierteljahresversammlung
ab. Der Besuch ließ leider zu wünschen übrig,
da nur die Hälfte der erfaßten Kollegen anwe¬
send waren. In dieser Innung sind neben den
Steinbildhauern und Steinmetzen auch die
Holzbildhauer und Marmorschleifereien erfaßt.
Um 9.30 Uhr erösfnete Obermeister Bienz-
Nagold die Versammlung, nachdem oic aus
9 Uhr angesetzte Besprechung der Fachgruppe
Holz ausfallen mußte, wegen des mangelhaften
Besuches. Nach Begrüßung der Kollegen wurde
sofort zur Tagesordnung geschritten: Bekannt¬
gaben von Eingängen und Besprechung interner,
verschiedene Mitglieder betreffende Angelegen¬
heiten. Verlesung des Protokolls der Obermei¬
ster-Tagung des Landesverbandes am 9. Febr.
1935 in Stuttgart . Anschließendfolgten Bei¬
tragsfragen. welche eine längere Debatte aus¬
lösten. Dem Pfuschertum in dem Grabmalge¬
werbe wurden scharfe Worte geredet. Wohl
selten bat ein Berus so unter der schmutzigen
Konkurrenz der Ungelernten zu leiden wie
dieser, als Folge der Gewerbefreiheit. Maurer.
Kunststeinstampfer verdrängten den gelernten, in
seinem Fache tüchtigen Steinmetzen und Bild¬
hauer und belieferten die Kundschaft mit un¬
ansehnlicher Dutzendware. Es muß hier an den
gesunden Verstand des Publikums appelliert
werden, nur beim wirklichen, gelernten Fach¬
manne und Könner seinen Bedarf zu decken.
Die unzulässige und geschmacklose Werbung in
dem Erabmalberuf wurde einer strengen Kritik
unterzogen. Unter Punkt „Verschiedenes" wur¬
den noch einige laufende Fragen erledigt und !
Obermeister Bienz tonnte die arbeitsreiche Ta¬
gung mit Dank an die Kollegen um 12 Ubr
schließen. Achtung!

Vertraumttatslvlchl!
Das Reichswahlbüro der DAF. für die

Lertrauensratswahlen teilt mit: Der letzte
Tag für die Auslegung der Listen für die
Bertrauensratswahle» am 12. und 13. April
1935 ist der 28. Mürz. Rach diesem Tage
werden keine Listen mehr angenommen. Die
Wahlpropaganda setzt schlagartig mit dem
L April ein und findet ihren Höhepunkt am
9. und 10. April. Die bekanntesten Führer
der Bewegung und der Deutschen Arbeits¬
front werden zu den Gefolgschaften der Be¬
triebe sprechen. Als Wahltag ist der 12. und
13. April vorgesehen. Nur an diesen beiden
Tagen wählen die Gefolgschaften ihre Ver-
trauensrüte.

Altennachmittag und Gemeindeabend
Sulz. Aus dem kirchlichen Kemeiudelebeuist

von zwei Veranstaltungen zu berichten. Im
Februar lud die Gemeinde ihre lieben Alten
zu einer gemeinsamen Feier in den Saal der
Krone ein. Der Kirchenchor sang zu Anfang
den vierstimmigen Bachsatz„Lobe den Herren,
den mächtigen König der Ehren". Darauf sprach
Pfarrer Kohlhaas  über das Schriftwort
>. Kor. 15. 10: „Von Gottes Gnade bin ich. was
ich bin. Und seine Gnade an mir ist nicht ver¬
geblich gewesen". Aus dem gemeinsam gesun¬
genen Lied sprach das Wort „Du hast im Lauf
von meinem Leben mehr Glück als Leiden mir
gegeben" zu aller Herzen. An den schön ge¬
deckten und mit Blumen geschmückten Tischen
saßen dann bei Kaffee und Kuchen Alte und
Junge froh beisammen. Mädchen erfreuten durch
eindrucksvolle Gedichte, und der Kirchenchor
stimmte noch manch frohes Lied an. - Am
letzten Sonntag abend fand im schönen Adler¬
saal ein K e m e i nd e a b e n d statt. In dessen
Mittelpunkt stand ein Lichtbildervortrag unse¬
res Pfarrers über seine Namreise. Prächtige
bunte Bilder führten uns zuerst in die Haupt¬
stadt des allen römischen Reiches. Wir sahen
ben Marktplatz und das Kapitol ans der Zeit
der Republik, die Trümmer der alten Kaiser¬
paläste. die Triumphbogen, durch die die sieg¬
reichen Heere eingezogen waren, und die Sieges¬
säulen der Imperatoren , die gewaltigen Trüm¬

mer der kaiserlichen Bäder, das Pantheon , den
einzig vollstäirdig erhaltenen Tempel aller Göt¬
ter, die Engelsburg und die noch heute Ehrfurcht
gebietende Ruine des Kolosseum. Ein zweiter >
Teil zeigte uns Pracht , und Macht der mittel- >
alterlichen Päpste. Wir schauten die größte s
Kirche der Welt, die St . Peterskirche und den j
Petersplatz mit den berühmten Säulenhalletz. !
den herrlichen Obelisken und die zwei Spring - >
brunnen. Daraus besuchten wir den päpstlichen !
Palast , den Vatikan, und sahen die prächtigsten :
der über tausend Säle und Zimmer. Die grüß- !
ten und schönsten Kirchen vervollständigten den !
Eindruck von einer Kirche, die im Mittelalter !
die Welt beherrscht bat. Zuletzt führte uns das
Marmordenkmal Viktor Emanuels ll . in die
neue Zeit, da Rom die Hauptstadt des italienischen
Königreiches wurde. Wir erblickten das könig¬
liche Schloß und den Palast , in dem Mussolini
arbei et. Ein Ausflug in die schöne Umgebung
Noms beschloß die Lichtbilderreihe. Das Ganze
erlebten wir als eine gewaltige Predigt über
oas Werden und Vergehen der Völker. Pfarrer
Kohlhaas schloß mit dem Wort : „Alles Ding
währt seine Zeit, Gottes Lieb in Ewigkeit".
Die Gemeinde war mit Spannung dem Vor-
irag gefolgt und sang zum Schluß den Vers
von Matthias Claudius : „Gott, laß uns dein
Heil schauen, auf nichts Vergäuglichs trauen,
nicht Eitelteit uns sreunz laß uns einfältig
werden und vor Dir hier auf Erden wie Kinder
fromm und fröhlich sein!"

Versammlung der NSDAP.
Eiiltlingen . Sonntag Abend berief die NS .-

DAP . ihre Mitglieder und die Einwohner zu
einer Versammlung in die „Krone". Der Be¬
such der Versammlung war für hiesige Verhält¬
nisse ziemlich schwach. Stützpunktleiter Pg.
Müller  erösfnete den Abend und gab seiner
Freude darüber Ausdruck, unseren Eauredner
Pg . Moßmann  zum .zweiten Mal in Eiilt¬
lingen begrüßen zu dürfen. In seinem sehr in¬
teressanten und lebhaften Vortrag zeigte der
Redner die Ziele der nationalsozialistischen Po¬
litik. Er legte vor allem die Politik nach dem
30. 1. 33 auseinander. In seiner überaus klaren
und verständigen Weise zeigte er insbesondere,
welch unheilvollen Einfluß das internationale
Judentum und mit diesem das Welt-Freimau-
rertum auf die deutsche Politik schon vor Kriegs¬
ausbruch. während des Krieges und dann aber
auch vor allem nach dem Krieg, in Deutschlands
schwärzester Zeit, geübt habe und heute noch
aus den Völkerbund ausübe. Dann rechnete er
aber eindeutig mit den christlichen Juden ab. Die
seien noch viel schlimmer als die eigentlichen
Juden . Schärfsten Kamps sagte er der Sorte
von Deutschen an. die heute an allem, was
getan und geleistet wird, etwas aussetzen zu
können glauben, selbst aber mit den Händen in
den Hosentaschen, beiseite stehen und die aus¬
lachen. die ihre Kraft und Zeit im Dienst am
Volk und Vaterland opfern. Die Wirtschafts¬
politik streifend, erläuterte er die Maßnahmen
auf dem Gebiet der Devisenbewirtschaftung,
Rohstoff- Ersatzmittel- Beschaffung Auch die
Kirchenfrage schnitt er an und erklärte, daß wir
nach wie vor auf unserem Programmpunkt 24
stehen bleiben. In der Kirche soll wohl das Eot-
teswort verkündigt, nicht aber Politik getrie¬
ben werden. Zum Schluß dankte Stützpunkt¬
leiter Müller dem Redner für seine lehrreichen
Ausführungen und gab der Hoffnung Ausdruck.
Eauredner Moßmann in Bälde wieder in un¬
serer Mitte begrüßen zu dürfen. Mir einem
Sieg Heil auf Führer und Vaterland und mit
dem Horst-Wessellied schloß die Versammlung.

Bon der Wärter Höhe
Heimatspiel

Am vergangenen Samstag veranstaltete die
hiesige Schule gemeinsam mit HI . einen Hei¬
matabend.  Der ausgeräumte Schulsaal bot
kaum Platz für die erschienenen Eltern und
Dorfgenossen. Besonderes Interesse wurde der
Hauptaufsührung des Abends, unserem Hei¬
matspiel: „Der Schmied von Wart"  ent¬
gegengebracht. Eingangs sprach der Veranstal¬
ter des Abends und Verfasser des genannten
Spieles , Hauptlehrer Reich , über Dorfheimat
und über die Geschichte des Bauernstandes. Der
Fachberater für Heimatpflege des NSLB .. Stu¬
dienrat Veuttner.  sprach über die Schule als
Mittelpunkt der Heimatpflege auf dem Laude.

- Das Stück zeigte in 6 Aufzügen die Schick¬
salsnot unserer Vorfahren in Ort und Bezirk
zurzeit des Bauernkrieges. Es gelang dem Ver¬
fasser, sowie den 10- bis 15jährigen Spielern,
die Gemüter der Anwesenden zu bewegen. Die
spielende Schar zeigte große Hingabe zur Hand¬
lung des Stückes und erzielte vollen Erfolg und
reichen Beifall. - Trommelschlag und Lieder
der HI . und BdM. bildeten den stimmungs¬
vollen Rahmen des Abends. Besonders erwähnt
möge das „Wärter  Lied " sein, welches be¬
reits seit einigen Jahren bei unseren Dorffeiern
erklingt. Bürgermeister Hartmann  gab einen
Rückblick über das Gebotene und wies auf die
Bedeutung des Heimatspieles für die Wärter
Bauernschaft hin. Er sprach der HI ., der Schule
und ihrem Leiter den Dank der Gemeinde aus.
Am Sonntag wurde das Heimatspiel vor aus¬
wärtigen Gästen im Rahmen eines deutschen
Abends der NSDAP , wiederholt.

Große Versammlung der NSDAP.
Obertalheim. Die Ortsgruppe Schietingen der

NSDAP , umfassend die Ortschaften Schietingen,
Unter- und Obertalheim hatte am Sonntag
nachmittag im Gasthaus zum Engel , in Ober¬
talheim eine große Versammlung. Mit kurzer
Verspätung erschien der Redner des Tages.
Pg . Moßmann  aus Stuttgart . Hierauf er-
öffnete der stellvertretende Ortsgruppenleiter
die Versammlung, worauf der Redner sofort mit
seinem Vortrag begann. Rückblickend in der
deutschen Geschichte führte er aus. daß, wenn
die Not am größten gewesen sei. daß dann sich
das deutsche Volk immer wieder geeinigt habe.
Auch diese Einigung habe sich während den
14 langen Jahren des Kampfes um die Macht
der nationalsozialistischenPartei , len er als
eine der gewaltigsten Heldenepoche bezeichnete,
vollzogen. Aus diesem Kampfe heraus der mit
der nationalsozialistischen Revolution gekrönt
worden ist. ist die grundsätzliche Aufgabe er¬
wachsen. ein neues Volk zu schassen und neue

Daseinsbedingungen unter neue Gesetze zu stel-
ien.Dazu müssen alle mithelsen und Mitarbeiten,
initfühlen und von iiät.-soz. Geiste, durchdrun¬
gen sein. Deshalb müssen wir lins aus die kom¬
menden grundlegenden Gesetze und Aenderun-
gen vorbereiten und sachlich das Herausstellen,
welches die großen Aufgaben der Zukunft sind.

Hinsichtlich der Außenpolitik  behandelte
der Redner zunächst die zwischen Berlin , London
und Paris startgehabten Verhandlungen, bei
Venen cs sich fast ausschließlich um deutsche Fra¬
gen gehandelt hat. Wenn wir an den Verhand¬
lungen auch nicht direkt beteiligt waren, jo war
doch ganz klar ersichtlich, daß es um die deutsche
Eine und die deutsche Gleichberechtigung ging.
Wir verlangen die deutsche Gleichberechtigung
und Wiederherstellung unserer Ehre gegenüber
den anderen Nationen ohne irgendwelche Ein¬
schränkungen und Bedingungen und wir ver¬
langen die Anerkennung Deutschlands als gleich¬
berechtigte europäische Macht. Und wir haben
das Gefühl, daß man im Auslande bereit ist.
diesen berechtigten und begründeten Ansprüchen
Deutschlands Rechnung zu tragen. Wir freuen
uns aber auch, daß wir feststellen können, daß
sich die europäische Politik allmählich daran
gewöhnt, daß sie .heute mit einem anderen
Deutschland zu rechnen hat , als in den Jahren
vor der Machtübernahme. Was andere Staaten
mit Millioiienheereii verlangen, müssen auch wir
fordern, nämlich unsere eigene Sicherheit u. die
Daseinsbedingungender deutschen Nation.

Einen etwas breiteren Raum nahm das Ge¬
biet der Wirtschaftspolitik  ein . Dabei
führte der Redner aus , daß die nationalsozia¬
listische Wirtschaftsgestaltung im Innern
Deutschlands auch größere Auswirkungen aus
die Wirtschaftskräfte des Auslandes ausüben
müsse. Verschiedene notwendige Rohstoffe konn¬
ten wir infolge der Devisenknappheitvom Aus¬
lande nicht hereinbekommenund so blieb uns
kein anderer Weg als rücksichtslose Einsuhrdros¬
selung und eine Steigerung der Ausfuhr um
jeden Preis , um die Stabilität zu erhalten.
Es wurde ein ganz neuer Weg beschritten, um
das einmal erreichte Gleichgewicht zu erhalten,
indem Ware gegen Ware und Arbeit gegen
Arbeit vertauscht wurde. Das boykottierende
Ausland sah ein. daß die gegen uns angewandte
Methode am Ende auf sie selbst zurücksiel, und
so hat Deutschland aus diesem Gebiete, sowie
aus dem Gebiete der Rohstofsgewinnung im
eigenen Lande bisher einzig Dastehendes ge¬
leistet. Es wird uns heute kein Ausländer mehr
das Recht absprecheu. daß es in Deutschland
nicht möglich ist. die Rohstoffe zu gewinnen,
die uns nicht mehr geliefert wurden.

Als der Redner mit seinen mit großem In¬
teresse verfolgten Ausführungen geendet hatte,
belohnte ihn reicher Beifall. Die hierauf fol¬
genden Anfragen, die sich auf kulturpolitischem
Gebiete bewegten, beantwortete derselbe zur
Zufriedenheit. Er führte dabei aus , daß die Aus¬
übung des positiven Christentums der beiden
großen Konfessionen in jeder Weise gesichert sei.
Mehr als die Freiheit des Gewißens können
wir nicht proklamieren. Der Volksgenosse wird
gemessen nach seinem Wert und wie er bereit
ist, seinem Volke zu dienen. Der Nationalsozia¬
lismus steht aus dem Leistungsprinzip und tritt
ein für die Sauberkeit und Ehrlichkeit in Wirt¬
schaft und Staat . Nur so, wenn wir das Per¬
sönliche ablegen und das Kleinliche meiden,
können wir das Große miterleben und die
wahre Volksgemeinschaft bilden. Mit dem
Deutschland- und dem Horst-Wessel-Lied und
einem dreifachen Sieg Heil auf unseren ober¬
sten Führer wurde die von über 150 Volksge¬
nossen. Männern und Frauen besuchte Ver¬
sammlung mit Worten des Dankes an den
Redner geschlossen. « -

Erzeugungsjchlacht
Gürrdringen. Wie überall, so fand auch hier

letzten Samstag abend eine sehr gutbesuchte
Versammlung statt', wozu Oet.-Rat Haecker-
Nagold erschienen war. Nachdem derselbe durch
den Ortsbauernführer GemeindepslegerGeiß-
l e r begrüßt wurde, verbreitete er sich in klaren,
leichtverstündlichenund humorvollen Worten
über die zu treffenden Maßnahmen in der E r-
zeugungsschlacht.  Besonders wurde emp¬
fohlen und ernstlich gemahnt, sich dem Flachs¬
bau mehr zu widmen, weiter der Bodenverarbei¬
tung, dem Saatgutwechsel, der Anlegung eines
Saatgutackers und der Unkrautbekämpfungsoll¬
te größere Aufmerksamkeit geschenkt werden.
Die Anschaffung von Sämaschinen wurde drin¬
gend empfohlen. Weiter gin« er aus die Pflege
des Stallmistes und der Kunstdünger-Anwen¬
dung ein. Er behandelte den Kartoffel- und
Rübenbau, sowie die Anlegung von Silv -Be-
hältern : ferner wurde auf die zu geringe Haltung
von Mutterschweinen in unserem Bezirk hinge¬
wiesen. Sämtliche Ausführungen wurden mit
reichlichem Beifall belohnt und die sehr gut
besuchte Versammlung nach dem Dank an den
Redner vom Ortsbauernführer mit einem Sieg
Heil auf den Führer und Kanzler und Reichs-
bauernsührer geschlossen.

Todesfall
Altheim. Ganz überraschend traf am Sams¬

tag die Nachricht hier ein, daß ein Sohn unse¬
rer Gemeinde, in fremden Landen, in Barran-
guille, im Staate Kolumbia, plötzlich gestorben
sei. Es ist dies der Lehrer Lorenz Eekle.  Sohn
des Alt-Engelwirt Gelle. Ein Herzschlag be¬
reitete seinem jungen Leben sein plötzliches
Ende. Lorenz Gelle war ein Pionier seines
Vaterlandes . Er trug das Deutschtum, die

deutsche Kultur hinaus in fremde Laude, um
auch dort das Ansehen Deutschlands wieder zu
erhöhen. Nachdem er im Jahre 1928 zuerst an
der deutschen Schule in Philipopvel (Bulgarien)
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NSDAP . Amt sür Beamte
Die Württ . Verwaltungsakademie veranstaltet

am 14. bis 17. März d. M. in Stuttgart (Tech¬
nische Hochschule) eine Kommunale Woche. Mit
dieser Sonderveranstaltung soll ein möglichst gro¬
ßer Kreis von Beamten der Gemeinden und
Kreisverbände erfaßt werden. Hervorragende
Sachkenner in der Gemeindeverwaltung behan¬
deln in dieser Vorlesungsreihe bedeutende Fra¬
gen der Eemeindepolitik. Herr Staatssekretär
Wald mann,  spricht am Samstag , den 16.
März über Gedanken zum Verwaltungsaufbau
und über die deutsche Gemeiudeordnung. Ich
bitte, daß an dieser, für die Eemeindebcamten
sehr wichtigen Vorlesungsreihe auch einige Be¬
amte vom Kreis Nagold, insbesondere die Orts¬
vorsteher teilnehmen. Siehe Gemeindezeitung
Nr. 4/35. Näheres zu erfahren durch den

Kreisamtsleitcr.

NS .-Frauenschast
Der Heimabend am Donnerstag . 14. März,

muß ausfallen. da ein Kameradschaftsabendder
ölten Garde sür diesen Tag angesetzt wurde.
Donnerstag, den 21. März wird Kreisleiter Pg-
Baetzner  M .d.R. über seine Amerikareisc
zu uns sprechen. Zu diesem Abend ergeht Ein¬
ladung an sämtliche Frauenverbände.

Leitung der Ortsgruppe Nagold.

tätig war. ist er im Juli 1933 nach Kolumbia
ausgewandert und hat die dortige Schule be¬
treut. Als Pg . der Ortsgruppe Baranquille der
NSDAP , wurde der Sarg mit Palmzweigen
und mit dem Zeichen des neuen Deutschlands
zur letzten Ruhe getragen.

Heiterer Abend der HI.
Calw. Der Standort Calw der Hitlerjugend

veranstaltete im schön geschmückten Saal des
. Bad. Hof" einen sungfrischen„Heiteren Abend",
zu welchem sich zur großen Freude aller Iugend-
genotzen Gebietsführer Sundcrmann-
Stuttgart , eingefunden hatte. Nach Begrüßungs¬
worten von Standortführer Grimm  wurde
zunächst der Film der schwäbischen Hitlerjugend
vorgeführt. Bannführer Waidelich  richtete
dann in einer Ansprache an Eltern und Erzie¬
her die Bitte um Mitarbeit zwecks Schaffung des
für die Jugendarbeit notwendigen Vertrauens¬
verhältnisses zwischen Elternhaus , Schule und
Hitlerjugend. Gebietsführer Sundermann
sprach anschließend über das ernste Wollen der
Hitlerjugend, ihren Glauben und ihre Aufgabe,
ollen Widerständen der Reaktion zum Trotz der¬
einst den totalen nationalsozialistischenStaat
zu schassen. Das Kampflied der Hitlerjugend
„Unsere Fahne flattert uns voran" und ein
dreifachesc- ieg Heil auf den Führer beschlossen
den Abend.

Einbruchdiebstähle
Calw. In der Nacht zum 9. Marz wurden in

zwei Calwer Bäckereibetriebenin der Lederstr.
Einbruchdiebstähleverübt. Der Dieb, nach wel¬
chem die Landjägermannschaft fahndet, gelang¬
te in beiden Fällen durch Einschlagen von Fen¬
sterscheiben in die Läden und raubte die Laden-
tasse aus . Es sielen ihm insgesamt 130 Mark
in die Hände. Diese beiden Vorfälle mögen den
Ladenbesitzern zur Warnung dienen, über Nacht
keine größeren Geldbeträge in unbewohnten
Räumen auszubewahren.

Wildbad, 12. März . lR v d e l u n fa t l .)
Leim Rodeln in der Rennbachstraße hatten
Kinder zwei Schlitten aneinandergebunden.
Dabei stießen sie mit einem auswärtigen Last¬
kraftwagen zusammen- Der vordere Schlit¬
ten wurde zertrümmert und die daraus sit¬
zenden Kinder verletzt. Während das Töck-
terchen des Wilhelm Riexing er  mlt
leichteren Abschürfungen davonkam mußte
der 7jährige Sohn des Wilhelm Aberle
mit einem Oberschenkelbruch ins Bezirkskram,
kenhaus Neuenbürg verbracht werden.

Letzte RchrWeil
. Mne

snr einen entsetzlichen RMmsr-
Berlin , 12. März.

Bvr dem Berliner Schwurgericht hatte sich
am Dienstag da? Ehepaar Laude  wegen
des Raubmordes  an dem 86jährigen
Berliner H a u ? v e r w a l t e r Hermann
Schmidt  zu verantworten . Das Ehepaar
mietete am 29 November lA34 ein möblier¬
tes Zimmer bei Schmidt. Ihr ganzes Sin-
nen und Trachten ging dahin , sich ohne
Arbeii  mühelos einen größeren G . l d-
betrag  zu verschaffen. So erschlug  der
Ehemann Laude am 3. Januar den ah-
nungslosen Greis und raubte sinn Miets-
gelder m Höhe von 84 RM . Zur Tal be¬
nutzte er einen H a m m e r, der. um Spuren
eines gewaltsamen Todes zu verhindern , mit
einem T n et, umwickelt war . Beide Ange-
klagten legten die Leiche unter das Bett und
besuchten anschließend ein Licht spiel-
Haus  und mehrere Lokale.  In einem
Gasthaus spielte oer Angeklagte, der 5mal
vorbestraft .ist, den sptendablen Kavalier . Er
hielt auch die K apelle  mit Bier und Wurst
frei. Um Mitternacht traten sie dann mit
einer Droschke die Heimfahrt an . Die 84
Reichsmark hatten ne b i s ans 5 R M.
durchgebracht. Etwa gegen 3 Uhr morgens
warfen Ne dann die Leiche ans die
Straße  und stellte» sich h ö ch st n ver-

, h a sch.>..als em Pölizeibeamter . der an einen
Unfall glaubte , ihnen von dem Tod des Grei¬
ses Mitteilung machte. Tie erste Vernetz-
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mung des Ehepaars verlief ergevnitz-
l o s. Am 8. Januar wurde dann das Paar
verhaftet,  da man in der Wohnung
Mutfpuren entdeckt und das Fehlen der
Mietsgelder festgestellt hatte . Erst dann leg¬
ten sie ein Geständnis  ab.

Der Vorsitzende des Berliner Schwurge¬
richts verkündete am Dienstag abend das
Todesurteil  gegen beide Angeklagte
denen gleichzeitig die bürgerlichen Ehrenrechte
auf Lebenszeit aberkannt wurde. Bei der
Mrkündung des Urteils brach die Angeklagte
Lande in lautes Weinen  aus . während
der Angeklagte Bruno Laude schluchzend zu¬
sammensank.

Hoefelds legten Berufung ein
Die JustizpresfesteUe Frankfurt  a . M.

teilt mit:
Die Eheleute Wilhelm und Minna Hoe-

feld  haben gegen das Urteil des Schwur¬
gerichts Frankfurt a. M. vom 2. März 1935
durch ihre Verteidiger Revision einge¬
legt.
4!- Mill . Bube« für kommunistische Wühlarbeit

Moskau.  12 . März.
Der Zentralrat der sowjetrussischen Orga¬

nisation Mopr (Internationale Ardciterhilfe)
hat beschlossen. 4Vr Millionen Rubel zu sam-
metn zur Unterstützung der Kommunisten
und kommunistischen Organisationen , die üch
im Ausland im Kampf gegen den Kapitalis¬
mus ausgezeichnet haben. Besonders sollen
di« Gelder für die kommunistische Organi¬
sation in Frankreich und in den
Koloaialländern  verwendet werden
Vom 16. März bis 1. Mai soll jeder Arbeiter.
Angestellte und Angehörige der Armee und
Marine 19 Kopeken für die Errichtung eines
Fonds zur Unterstützung des Marxismus im
Auslande spenden.

Handel und Verkehr

Ochsen Bullen Junqbullen Kühe tzärien Fresser üräiver Schweine Schafe
,stigelriebe» 2V 222 — 300 273 1 127S 1773 —
Nnverkanii — 1 I — — 1 —

12 3 7 3 123 7 3
Ochse n

vvllsleischige, ausgemästete
höchsten Schlachtwertes
1. jüngere.
2. altere .

b) sonstige vvllfleischige . . . .
s) fleischige.
ä) gering genährte.

Bullen
a) jüngere, vvllsleischige

höchsten Schlachtwcrte?
b> sonstige vollHetschigo oder

ausgemästete.
-) fleischige.
<l) gering genährte.

K n h e
a) jüngere, vvstslelschige

höchsten Schlachtwerte?'
b) sonstige vvllsleischige,'der

anZgemäftete.
o) fleischige.
ci) gering genäbrte.

Färse»  t -Natlnnnent
a) vvllsleischige. ,»»-gemästete
kt voMeischige.

35—33
33—38

:34- 33

Färsen (Kalbimien)
w fleischige.
ck1 gering genährte.

Fresser
mäßig genährte? Jungvieh .

Kälber
-») beste Plast und Saugkälber
b) mittlere Mast- u. Saugkälber
r-> geringe Saugkälber.
ä) geringe Kälber.

50 - 59
52—55
46—50
40- 44

54—56
60—63
46- 49

32 36! —

33—30 —

27—32
20—24 —
1ö—!9 —

38 41 37 -41
38 --37 34- 36

S ch iv eine
s> Fettschweine über 366 Psd.

Lebendgewicht .
dl vvllsleischige vvn etwa

240- 366 Psd. Lebendgewicht
c> vvllfleischige vv» etwa

206—240 Psd. Lebendgewicht
3> voUsleischige vvn etwa

>66—260 Psd. Lebendgewicht
e> fleischige von

126—166 Psd. Lebendgewicht
kl unter 120 Psd. Lebendgewicht

50—51

49- 51

48—5 i

49—50

48—51

48—-0

17- 5«>! 17—50

Sauen 1. fette .
2. andere

40—44

bis 1'85 Mark . — Schussenried:  Milch-
schweine 22—27 Mark. — Sulzbach.
Murr : Milchschweine 18—26 Mark.

Fruchtmärkte . Heidenheim:  Kernen
11.30—11.40 Weizen 10.35. Saathaber 9.50.
Roggen 8.50 Mark. — Leutkirch:  Haber
9 Mark. — Riedlingen:  Gerste 9.10.
Hafer 9. Wicken 20—22 Mark.

Tchweinemarktc. A alen:  Milchschweine
18—24 M. - O b e r ste n f e l d: Milchschweine
18—23 M. — Tuttlingen:  Milchschweine
18—24 Bi.

Aufgehobene Konkursverfahren . Aloi?
ssaristli.  Älleininhaber der Eiuzelfirma
I . G. Aauetti . Butter - und Küsegeschäft in
Bibern  ch a . R. — Friedrich Brenner.
Arbeiter in K u p p i n g e n. OA. Herrenberg.
— Jvhauues Eberle.  Älleininhaber der
Firma Gebe. Eberle . Gewächshausbau und
Heizuugsanlageii in Schorndorf.  Neues
-Kkonkursvcrsahre». tstaftwirt und Metzger
Eugen W e t l h ä n se r in Beuren,  OA.
Wangen i. A.

Gestorbene: Friedrich Volz. Pkchger. 63 Fahre.
Schön in ii » z.

Voraussichtliche Witterung für Donners¬
tag und Freitag : Fortsetzung des vielfach hei¬
leren , nachts iinmer noch ziemlich frostigen^
tagsüber milderen Wetters.

Fleischmarkt. Bullen a) 57 59, bl 5,3 bis ! bis ->4 ',Kälber a) 80—90, bl 82—86; Hammel
56, c) 50—52: Kühe al . bl 40 -U. cl 34 ! a) — b) 73—75, c) 70—72; Schweine a). —,
vis 38; Färsen a) 65—68, b) 58 63, c) 48 >b) 74—76, c) 72—74; Speck 75—78.
Viehmärkte. Hali:  Kühe 170—100. Kal-

bettt >80—420. Jungvieh 135—210 Mark . —
Ried 11ngen:  Pferde 400—1050. Kal-
biniit'u 380—540. Schlachtfarren 270—370.
Schien 340—480. Kühe 300 - 460. Jungvieh
120 300 Mk. — S chn i i e n r i e d: Fairen

200. Kaibeln 270—850, Jungvieh 100 bis
180  Mark.

Schweinemärkte. H all:  Milchschweine 20
bis 26. Läufer 32 Mark . — Riedlrngen:  ^
Milchichweine 24—30. Mutterichweine 140
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Stadtgemeinde Naaold

Bürgersteuev 1934
Die zur Zerr stattfindende Bürgersteuerkontrcklle har er¬

geben, das; Abzug und Ablieferung der Vürgersteuer zun:
Teil sehr lässig erfolgt ist.

Es ergeht daher eine letzte Mahnung an die Säumige ».
Jeder Arbeitgeber (z. B . Haushalts -Borstand für Dienst¬
mädchen, Handwerksmeister für Gesellen) prüfe nach, ob
er seinen Obliegenheiten nachgekommen ist. Gegen weiter
hin im Verzug bleibende Arbeitgeber muß ich mit aller
Strenge Vorgehen. 591

Nagold , am 12. März 1935.
Stadtpflege : Schuster.

Stadtgemeinde Rottenburg a. N.

Eichen-Berkauf
Die Stadt verlaust aus ihren Waldungen — Fürsten-

Ofterdmgen — 263 Fm E chen und zwar 1.44 Fm 1. 14 Fm II
42 Fm III . 91 Am IV., 107 Fm V. und 7 Fm VI- Klasse.

Auszüge durch die Stadtpstege und Herrn Reviersörster
Döitling in Ofterdingen. Schriftliche Angebote sind bis Mitt¬
woch, den 2V. März , vormittags 10 Uhr h'eher einzureichen
Die Zuschlaqserleilung erfolgt nachmittags 2 Uhr im Bahnhole
Figel hier. Vorzeigen der Eichen am Dienstag , 19. März. Ab
gang am Bahnhof hier um 11 Uhr. 58--

Rotten bürg, den 1!. März 1935. Stadtpfleg e.
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in großer Auswahl von -4k 2.80 an

TraMen i
n Leder für Gesang¬

bücher. von -4k2.50 an

8 . V/ . miLLk ? - Nsgolü

Zu Kisch ober Rindfleisch.
2 große Zwiebeln. 50 z Speck in
Würfeln. 2 Eßl. (40«)Mehl, '/?Liter
Iischsud oder Fleischbrühe. 1 Eßl-
Essig. Pfeffer und Salz. 1 Teel.
Maggis Würze, 1 Prise Zucker.

Die Zwiebeln würflig schneiden und im
ausgelassenen Speck mit dem Mehl hellgelb
rösten. Mit der Kochbrühe aussüllen
und die Soße recht gut durchkochen. Mit
Essig. Pfeffer. Salz, einer Prise Zucker und
mit Maggis Würz« pikant abschmecken.lA/tssi wukrre

0 8- bot
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Luciocii -ucksi ' si LLlissi-
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! Gesangbücher

^ Bibeln
^ Bücher in schöner AnswaU
s wie
' El -zählungen

Lebensbeschreibungen
Vergißmeinnicht und

sonstige schöne Geschenke
empfiehlt  66^
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Schöne

3 od . 4Zimmer

WohnunK
auf l.  April zu vermieten,
sowie Autohalle sofort odcr
1. April.

Angebote unter Nr . 590 a
den . GFeUichofter " erbeten.

Li » nette » Lilß

»irwk tn Ermnerung gleichwie
der herrliche Glanz eines mit
Widoer - Wachs  behandelten
Bodens. Kaufen Sie Widder-
Wachs  und Sie finden den Be¬

weis geliefert 373/L
k.L.Mävr, ktikm.kabrik

8tuttgsrt-S

Nagold. 12.März 1935
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Fritzle
ist nach schwerer Krank¬
heit im Alter von vier
Monaten wieder von uns
gegangen gw,
In tiefer Trauer:

Albert Benz und Frau
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eingetroffen:
Bd . 311 70 neue Muster

gestrickt, gehäkelt.
Zopfmuster,Relies-
muster usw. — .50

Bd . 313 Babys 7 Sachen
1.—

Bd . 315 Trachten -Zäckchen
für Reise u. Sport

1 —
Bd . 316 Woll -Pullover

— Woll -Kostüme
modisch— sportlich

I .—
vorrätig in der Buchhandlung
6 . >v . 2 ^I 8 Lir - X^ OOl. 1)
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Donnerstag, 14. März
0.0V No»»»»s«»r and Wrnerbertckn
4->V Ndoeol — M»r»e»l»r»ch

«.IS
«.SV8»«onvob«. WeUerbervb!
».SV
r.ov SrMhloô r,
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N.« Wenerderich»
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1L1V« Moatzkev« ^ .
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lS.W F»«vo»S»«S,
18.66 Nachmtllaasko nzerl
17.36 Bunte Volksmusik
18.66 Spanischer Sprachunterricht
18.1S Snrigekvräch
18.36 . D̂aS Hanbwerk«xd der Reichs-

bernisioettkamok'
I8.S6 Di« Viertelst««de d«S alte«

Fr»««koldaten
19.66 ..Weil wir io ich«» dei«iti« ,der

sind . .
26.66 Nachrichten
26.18 „Maitbeis dricht-s Eis"
21.48 S «r,schrii1i»oc der DAS.
23.66 Setianaade. Rachrtchte», Wetter-

««» Sportbericht
23.86 Ta« » «stk
28.66 .LeitsenSistsche ME'
54.66—SM » ochtwn il

Freitag, 15. März
«M B «»er»t«»k — Wetterbericht
«.16 c?dor«t — Mvrse»>»r»ch
«.18 S «« »aK»
LS« Zevonoabe, Wetterbericht
S.L6 Gm«, «»»
7.M KrstdkMijeei

4.18 Gpwnastik
8M Kr«aen»«»k
4M Wetlerbericht. Waflerstand«-

meldnngen
SM Se»deoa«le

16M Nachricht«»
16.18 Dornier. Friedrichsbake«
16.43 Sonate iiir Violoncello uu»

Klavier
11.68 Alte Arien « st Orgelbealeit»««
11.18 JunkwerdungSkovzert der

ReichsvostreklaweS«»«g«r»
11.48 Wetterbericht. Banerviunk
13.66 Mittaaskouzert
18M Zettanaabe. Nachrichten. Welter-

berichi
13.18 Mittagökollzerl
I4.IS Se»deva«ie
18.36 Si»derst,»de
i«.66 N«ch« »tt»»oko»rert
17.86 Bunte Liediolge
18.66 Sin Holzbildbauer erriidlt »o«

Schwebe«
18.36 Viertes «Neues Nederst«ge» ISA,
19.06 Dehsincht»ach dem <rriihli«a
ISM Bortra« stber die amtliche» R»«d-

i»«k-3»itschrist«»

2VM Nachrichten
26.18 Reich,;send»««:

Stund« »er Ratio«
21.66 Orchcster-Kanzert
»SM S«»a»aad«. Rochrtchte». Wetter¬

ind Lvorlberich»
23.86 F««kbericht vom Siuttaarter

Reittnr«ier
ZL46 Tanzmusik
34.00- 2.lM Nacht« ««» » '

Samstag , 16. März
«.66 B ««»r»k»»k and Wetterbericht
>.16 Nborat — M»rge«Ior»ch
LI« Svwnastit
«M Se'longabe. Wetlerbericht. Srstv»

«etdunae«
«.SS Wvmnastik
7.M SrSdk»««ert
848 Svmnoftik.
8.SS Schal>»to»tevei«Iaa«
SM Weiterbericht. Waffersiand«Mel¬

dungen
6M Leodevaasti

IL66 Nachricht«»

16.18 Eine Höriol«
16.48 Klavier« «»»
11.66 „Altdeutsche Sieder ««d Weite«- .
11.18 FonkwerdounSkovzerl der

ReichSvvstreklawe Stvttaar«
11.48 Wetterbericht

Ei«wa«dkreieS Saat»»« bei So«
«eraetrrid«

ILM Mtttaasto«zerr.
1S.M Zeitanood«, Nachrichten, Wetter¬

bericht
tS.18 Mitt«aSk»«»ert
14.18 „B««,e Mn»k"
18.66 „Gold i« Alaska"
16.66 „Aröhlichc Mnllk z«« Wvchrv-

eudc'
18M „rvNbertcht der Wache
18.36 Ta«»- «»d UvterbaltnugSmuiik
16.18  Ei », heitere A«S1vrach« «m Briet«
26.66 Nachrichten
26.16 Erinnern», an die S*1datei»ei«
22.66  Vom Deutitblandiender:

Nachrichtendienst
25.18 „Arg««»er» ald «« Mitternacht'
25.66 Orchefterkonzert
24.66- 2.06 Na» ,« «»»
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Ein praktisches Schreibtischgerät brachte die ,
Firma H ch. Mittelberger  in Stuttgart !
mit vollständiger Schreibtischausrüstung . !

Verschiedene Neuerungen in Büroartikeln , !
so ein Gerät gleichzeitig als Hefter und Locher !
verwendbar , stellte die Firma Ernst Nagel.  !
Stuttgart , anS. §

Bekannt sind die sich jedes Jahr derbes- s
sernden Leistungen der württembergischen !
Spielwarenfabriken . Dafür ist der Experi- !
mentierkasten „Alex- von Märklin . GöP - !
pingen,  ein Schulbeispiel. Die Kinder !
haben neben der Freude am Basteln auch !
praktischen Nutzen.

Ebenso hervorragend find die Neuheiten
von Kindler L Biel,  Göppingen , die
richtigizehende Fahrzeuge. Werkstätten usw.
zur Schau stellten. Sehr gut ausgeführte
Roller sür die Jugend in Holz und Metall,
teilweise mit Kugellagerung . Präzisionsfrei,
lausnabe usw. stellte die Firma O. L M.
Hausier . Ludwigs bürg,  aut der
Messe aus.

Bei den meichgestopsten Tierspielsachen
sielen wieder die berühmten Schöpfungen
vvn Margarete Steiss , Giengen,
ins Auge. Jedes einzelne Stück der großen
Auswahl lunvies Geschmack und Origi¬
nalität.

Bei der W a l d v rS « S P i e l z e u g
GmbH., Stuttgart , sah man in der Schau
der Neuheiten u. a . zum erstenmal die pfei¬
fende Waldorf -Bahn.

Ein sicher wirkendes Mittel gegen die Rat¬
tenplage. weder sür Menschen noch auch sür
andere Tiere schädlich, wurde von der Che¬
mischen Fabrik Fr . Kaiser,  GmbH ..
Waiblingen,  als Neuheit verkauft.

Die Deutsche Z i e h zü n d e r - A G..
Stuttgart - Fellbach,  brachte zahl¬
reiche neue Muster in Ständern und Dosen
für ihre Ziehzünder.

Die Firma Erhard L Söhne,  AG ..
Schwäbisch - Gmünd,  zeigte ebenfalls
eine große Auswahl von Ständern für Zieh¬
hölzer. Gläserteller, Rauchergeräte und
Schmuck- und Zigarrenkästen , die viel An- i
klang gefunden haben.

Neuartige Knöpfe für Manschetten. Akten- >
tuschen, Damenschuhe und ähnliche Zwecke §
wurden von der Firma Wilhelm Kehl >
L Eble.  Stuttgart , auf die Messe gebracht. !

Eine große Kollektion von Bestecken aller !
Art ans Horn , Knnsthorn und Zelluloid
brachte die Firma Joh . Luch stein er . ;
Gingen  a . F ^

Neue Patent -Kaffeemühlen zeigten in sehr j
vielen Ausführungen und Größe die Ir u s° !
Werk eJ . Rillin gL  Söhne , Maschinen¬
fabrik und Mühlenbau - Anstalt Dußlin - i
gen.  j

Erfreulich stark war die Beteiligung des !
württ . Kunstgewerbes. Eine reiche Auswahl >
von schönen Drechslerarbeiten, handgedrehte
Dosen, Schalen und Teller aus Edelholz, zeig¬
ten Friedr . Breitling , Vaihingen und
die Drechslerei Hahn , Nürtingen.

Eine große Reichhaltigkeit an schweren Va¬
sen aus reinem Bleikristall mit Handpolitur
und geschliffenen Tellerservicen fand man auf
dem Stand der G r a l - G l a s - W e r k si ät-
t e n, G öp p i n g e n. l

Schöne Taschen mit originellem Holzbügel, !
Mappen. Teewärmer. Gürtel und Hüte in Bast !
führte erstmalig die K u n st gcwerbe - >
Werkstätte E r n es - B e chi, A spcrg,
vor. !

Eine sehr reichhaltige und überraschend ^
schöne Kollektion in kunstgewerblichenLeder¬
arbeiten zeigte das Euntlederhaus ,
Pfennign . Plank.  Ludwigsburg . Für die !
.Landtasche der Dame, für Gürtel und ähnliche !

Erzeugnisse wurden aus Leder hergestellte, ma-
terialgerechte Verschlüsse herausgevracht.

Die Werkstätte Hedi Metzke - Rovira,
Stuttgart , brachte neue, schöne Damentaschen
aus Kalbfell und aus handgewebtem Bauern¬
leinen.

Eine reiche Kollektion von Möbelbezugsstof¬
fen aus synthetischen Garnen , unifarben mit
interessanten Bindungen , sah man auf dem
Stand der Hand Weberei Fritz Land¬
wehr . Bopfingei>

Anna Fehrle , Schwab . Gmünd,
brachte in ihrer Puppen - und Krippcn-Kollek-
tion neue interessante Einzelstückc.

Farbenfreudige Stepparbeiten in Cretonne
und Chintz stellte Hedi Brugger . Stutt¬
gart,  aus.

Die GoldschmiedemeisterinErna Dürr,
Heilbronn,  a . N. verarbeitet Türkis-Ma-
trixe in Ketten und Broschen und zeigte außer¬
dem neue Ringe mit Granulation nach einem
alten etruskischen Verfahren.

Hübsche handgemalte Spanschachtelnals ori¬
ginelle Geschenkpackungen brachte Leni
Blume , Stuttgart - Wangen.

Die württ . Uhrenindustrie war auf der
Frühjahrsmesse recht gut vertreten . Die
Uhrenfabrik CH. Schlenker , Söhne.
Schwenningen  a . N., brachte neue
Küchenuhren in Schleiflack, Spieluhren in
Chrom, mit Holz kombiniert, usw. Tisch-
und Wanduhren aus Poliertem Nußbaum
mit Halbstunden - und Westminsterwerken
brachte die Uhrenfabrik Franz Hermle
u. Sohn , Goshei  in. Eine vielseitige Kol¬
lektion hat die Uhrenfabrik C. Schüler.
Schwenningen.  GmbH ., herausgebracht.
Die neuen Stiluhren . ferner Kalenderuhren,
bei denen eine kleine Standuhr mit einem
immerwährenden Kalender kombiniert ist.
und Neklameuhren haben sehr guten Anklang
gefunden.

Für ihre billigen Gebrauchsuhren hat die
Uhrenfabrik Adolf Hanhart , Schwen¬
ningen,  ein kleines neues Werk heraus¬
gebracht, das bei der Exportkundschaft Bei¬
fall gefunden hat.

Eine reiche Kollektion in Stiluhren hatte
die Uhrenfabrik Emil Speck.  Schwennin¬
gen. auf die Messe gebracht.

Der Messestand der Uhrenfabrik Thom.
Haller  GmbH ., Schwenningen , zeigte eine
reiche Auswahl in Stil - und Weckeruhren,
in billigen Taschen- und in Tisch- und
Küchenuhren.

Verschiedene gute Neuheiten brachte die
G. Lufst  Metallbarometerfabrik GmbH.,
S t u t t g a r t - S ü d. so u. a. eine neuartige
Wettersäule , die Barometer , Hygrometer.
Thermometer und Kompaß vereinigt und
eine ideale Wetterwarte darstellt . Interes¬
sant war auch ein Autokompaß , der einfach
an die Windschutzscheibe gedrückt wird.

Zahlreiche Muster in echt silbernen und
versilberten Bestecken in gemäßigtem Barock¬
stil mit rostfreien Messern brachte die Besteck-
sabrik OttoKaltenbach , Alten steig.
Die Firma Georg Reicherter.  Spezial-
sabrik für Meßgeräte und Prüfmaschinen.
Eßlingen,  führte auf dem Ausstellungs-
getände der Großen Technischen Messe und
Baumcsse durch Patentgeschützte neue Mate¬
rial -Prüfmaschinen zur Hart - und Feder-
Prüfung vor.

.Die Firma A cker in a n n und Schmitt,
Stuttgart,  baut Elektrowerkzeuge mit
biegsamer Welle und Handmvtoren für direk¬
ten Werkzeugantrieb.

Viele Neuerungen und Verbesserungen
weisen die Erzeugnisse der Firma C. und
F . Fein , Stuttgart,  ans , die Elektro-
werneuae verstellt.

Die RobertBosch  AG -, Stuttgart,
stellte ihre vielseitigen Erzeugnisse in einer
eigenen Messehalle aus dem Ausstellungs¬
gelände aus . Man sieht dort vor allein
Werkstücke aus Stoffen , die größtenteils iw.
Inland erzeugt werden, und deshalb nicht
unter die Devisenbewirtschaftung fallen.
Völlig überraschend für die Fachwelt hatte
die Firma die Herstellung eines neuen
Aluminiumnickelstahles des Alni -Stahls , aus¬
genommen und will ihre Magnetzünder aus
diesem Material Herstellen.

Sehr viel Anklang hatten auch die Muster¬
kollektionen der Metallwarenfabrik Honer
und Grimm . SPaichingen.  gesunden,
die verchromte und vernickelte Raucherartikel
und praktische neue Rasierapparate zeigte.

Eine umfangreiche Auswahl in Haushalt¬
artikeln brachte die Fabrik feiner
Holzwaren , Wilh . Rudi. Nra  ch. die
als Neuheit Servierwagen und ein zu¬
sammenlegbares doppeltes Servierbrett vor-
sührte.

Ein sehr zweckmäßiges neues Gerät sür die
Schansensterdekoration brachte die M etall-
warenfabrik Joh . Wolfs  L Co ..
Stuttgart - Bad Cannstatt.  Ter
Schausensterträger wird durch Andruck an
der Fensterscheibe befestigt und eignet sich
dazu, kleinere bis mittelschwere Gegenstände
darauf anzubringen.

Die Delmag Deutsche Elektro -
ma sch inen - und Motorenbau  AG ..
Eßlingen,  führte aut dem Freigelände
der Baumepe neben ihren bekannten Explo¬
sionsrammen als neuestes Erzeugnis den
Delmag-Frosch, 1000 Kilogramm schwer vor.
der das lebhafte Interesse aller an Bau¬
maschinen interessierten Kreise fand.

Firma Gebr . Rohre  r , Möbelfabrik.
Kirchheim, die auch in Stuttgart eine Nieder¬
lage hat . ist auf der Leipziger Messe mit ins¬
gesamt 14 Speise- und Herrenzimmern ver¬
treten , in der Möbelbranche also an führen¬
der Stelle.

B eh r . Wendlingen , ist mit drei Zimmern
vertreten , Möbel - May,  Stuttgart , eben¬
falls mit drei Zimmern usw.

Damit ist aber die Reihe der württem¬
bergischen Firmen auf der Messe noch lange
nicht erschöpft. Da es aber nicht möglich ist.
alle Firmen an dieser Stelle anzuführen.

seien nur wenige genamtt . ohne das damit
gesagt werden soll, daß nicht auch andere
Firmen hervorragend aus der Messe aus¬
gestellt hatten.

Sas ReMenmperrgejek
Das soeben im Wortlaut amtlich bekannt ge¬

gebene, von der Reichsregierung beschlossene
Realsteuersperrgesetz bringt aus seinem für das
deutsche Wirtschaftsleben w hervorragend wich¬
tigen Gebiet einheitliches Rcichsrecht, das bis
zur weiteren gesetzlichen Regelung für die Be¬
messung der Grundsteuer und der Gewerbe¬
steuer der Länder und Gemeinden gilt. Danach
dürfen die landes- und gemeinderechtlichen
Vorschriften über die Realsteuern, abgesehen
von der Angleichung an den Durchschnitt für
die Steuerpflichtigen nicht ungünstiger sein als
sie für das letzte Rechnungsjahr bestanden. Ins¬
besondere dürfen den Steuern keine höheren
als die im letzten Rechnungsjahr zuletzt maß¬
gebend gewesenen Steuersätze zugrunde gelegt
werden. Gegenüber dem letzten Rechnungsjahr
darf eine neue Besteuerungsgrundlage nicht
eingeführt werden. Die Landesregierungen
dürfen die Heranziehung solcher Steuergegen¬
stände — Grundbesitz oder Gewerbe -- zur
Realsteuer vorschreiben, die nach dem bisheri¬
gen Landesrecht der Realsteuer nicht unter¬
lagen, Wohl aber der Grundsteuer bzw. der Ge¬
werbesteuer unterliegen würden, wenn man
die älteren gesetzlichen Bestimmungen zugrunde
legte. Weiter ärrf im Rahmen der generellen
Ausnahme in Ländern, in denen die durch¬
schnittliche Belastung durch die Realfteuern und
die Gebäudeentschuldungssteuer insgesamt im
Verhältnis zu den übrigen Ländern mäßig ist,
und der Tarif der Realsteuern den Aufbau der
Wirtschaft in dem Lande nicht genügend Rech¬
nung trägt , die Landesregierung mit Zustim¬
mung des Reichsfinanznnnisters. wenn die
finanzielle Lage des Landes eine Aenderung ge¬
boten erscheinen läßt, den Grundsteuer- und
Gewerbesteuertarif mit rückverbindlicher Kraft
entsprechend abändern. Schließlich sei hervor¬
gehoben, daß die obersten Landesbehörden oder
Lie von ihnen beauftragten Behörden ermäch¬
tigt sind, Beschlüsse der Gemeinden oder der
statt ihrer beschließendenBehörden auf Er¬
höhung der Realsteuersätze bis zum Landes¬
durchschnitt der Gemeinde-Realsteuersätze znzu-
lassen.

Kein SandwerksabzeichevMMimische Sandwerter
Der Reichsstand des Deutschen Handwerks

hat zur Durchführung der Handwerksverord¬
nung Erläuterungen in einem Rundschrei¬
ben an die ihm Nachgeordneten Stellen und
Fachverbände herausgegeben . Darin heißt es,
daß nunmehr diejenigen Betriebe , die meh¬
rere Handwerkszweige in sich vereinigen, sich
zu entscheiden haben, welcher Zweig als
hauptsächlich betriebener in die Handwerks¬
karte eingetragen werden soll. Generell sei
bei der Durchführung der dritten Handwerks¬
verordnung so zu Verfahren, daß jede Be¬
unruhigung vermieden und daß nicht klein¬
lich vorgegangen werde. Insbesondere sollten
die erforderlich werdenden Meisterprüfungen
nicht zu sehr beschleunigt werden. Die be¬
treffenden Handwerker dürften zu einer
eventuell übereilten Ablegung der Prüfung
nicht veranlaßt werden. Das Handwerks¬
abzeichen werde nur durch die Handwerks¬
kammern, nicht durch die Fachverbände , aus¬
gegeben. Die Kammern könnten sich jedoch
der Hilfe der Innungen und Kreishandwer»
kerschasten bedienen. Bei Ausgabe der
Handwerksabzeichen bitte der Reichsstand,
davon abzusehen, das Handwerksabzeichen an
nichtarische Handwerker abzugeben.

Voman von A . von Sazenhvfen.
vrheberrechtsschutz durch VerlcigSanstalt Manz . Neqcnsburg.

12. Fortsetzung. Nachdruckverboten.
Die Melodie der Heide, die ewige, im Gesumme der Bie¬

nen , im Gezirp der tausend Käser, im Schrei der ziehenden
Bögel , die über sie hinwegstrichen. . . war verstummt.

Wie die Ewigkeit selbst lag sie schweigend. . . leer . . .
und ohne Grenzen unter der Decke, die sie hüllte.

Sie blendete das Auge in ihrer Helle und nur , wenn
die Sonne fortging , rötete sich der Schnee von ihrem Pur¬
pur und sie versank rosenfarben im fernen Horizont , ver¬
schwamm im Himmel und wurde eins mit ihm.

Dann kam die blaue Dämmerung und machte sie noch
ernster und ewiger und eindringlicher sür die Menschen.

Ein solcher Abend war es, da saß der Alte frierend am
Kamin.

Meliertes Haar stand mit einer Strähne eigenwillig in
die Stirne herein , unter der die Augen flackerten, dunkel,
klein, glitzernd und den Willen bekundend, der diesen Kör¬
per trotz Krankheit und Schmerzen leben ließ.

Sein Leiden war da, ihn zu quälen, aber nicht, ihn von
diesem Leben zu erlösen.

Er wollte das gar nicht.
Mit derselben Kraft , mit der die gichtischen Finger die

Stuhllehnen umspaunten , oder die silberne Krücke des Stok-
les, der noch immer seinen hohlen Klang über das spiegelnde
Parkett hin tackte, mit derselben Kraft klammerte sich seine
Seele an sein einsames Dasein.

Er hatte eines Tages Frau Lona fortgeschickt, weil sie
ihn ständig daran erinnerte , daß er krank war , und hatte
außer einer Wirtschafterin , die er nickt sah, nur Friedrich
um sich.

Er hatte es ausgegebeu, sich packen zu lassen mit Heu-
bluwen und dergleichen . . . Miß.

Sollten die gichtischen Knochen gichtisch sein. Hots der
Teufel!

Er ließ sich einen Tisch an seinen Lehnstuhl schieben und
hatte auf diesem Karten , die er mit Fähnchen besteckte, wie
der Generalftab es tat , hatte drei bis vier Lupen zur Seite
liegend, mit denen er die Karten absuchte, die Nadeln um¬
steckte und dabei leise fluchte, oder auslachte, daß es unheim¬
lich in die Stille des Raumes sprang.

Dann war er müd, lehnte sich zurück, die gesenkten Lider
ließen dann nur noch einen Spalt frei , aus denen die
dunklen, noch immer scharfen Augen unwillig oder boshaft
blinzelten.

Es war niemand da. über den er die Galle , die sich jeden
Tag neu in seiner Seele ansammelte , ausgietzen konnte.

Während draußen die Haide aus der Dämmerung in die
Arme der Nacht glitt , die mit aller Dunkelheit ihre Schnee¬
helle nicht auslöschen konnte, brannten im überheizten Zim¬
mer alle elektrischen Flammen.

Heute war das Gesicht des Alten noch unruhiger , als
sonst. Ein nervöses Zucken ging immer wieder um seine
Augenwinkel.

Die Post hatte ihm heute aus einmal zwei Briefe ge¬
bracht. Wochenlang kam nichts . . . monatelang kam nichts.

Wer sollte ihm denn schreiben?
Seine Bank höchstens, oder die Steuerbehörde , die ihm

eine Quittung schickte, oder jemand , der sür eine Blinden¬
oder andere Anstalt ein Almosen von ihm wollte.

Heute waren zwei Briefe gekommen. . . persönliche Briefe
. . . ganz persönliche.

Er hatte Friedrich angeschnauzt, weil er ihm den Karten¬
tisch hatte an den Lehnstuhl schieben wollen.

Konnte der Kerl nicht wißen, daß er heute keine Lust
dazu hatte?

So saß er den ganzen Tag und dachte.
Jetzt tastete er nach der Klingel.
Friedrich kam.
„Der Herr Baron wünschen?"
„Bring mir , was ich zum schreiben brauch, auch die Pet¬

schaft und die Kerze stell dazu, auf den aber nicht aus

den Kartentisch . Esel . . . auf den dort ! Schieb ihn her . . .
so. . . kannst gehen."

Er nahm von dem kleinen Tisch neben seinem Stuhl , den
Friedrich zurechtgeschoben, den Schreibblock.

Die Hand hielt den Tintenstift zwischen Zeige- und
Mittelfinger , anders gings nicht.

Steil und mühsam schrieb er:
Lieber Zsiga!
Schau , daß du bald ein Regiment bekommst.
Du hast Glück. . . Krieg bedeutet Karriere.
Was faselst du von einem Kind?
In Belat Keretsz war nie ein Kind , seit ich hier bin.

Meine Jagdgäste haben mein Wild gejagt . . . was faselst du
von einem Kind?

Hätt mich bedankt sür so was!
Wünsche dir weiter alles Glück!
Was ist aus der letzten Offensive geworden ?
Esel . . . da oben . . . was ? Grüße

Dein alter Onkel Lajos
Er faltete und steckte das Blatt in ein Kuvert.
Dann nahm er das Siegellack aus einem Kästchen.
Lajos Keretsz hatte noch nie ein Schreiben seiner Hand'

nicht gesiegelt.
Die Hand zitterte , als sie die Stange an die Kerzen-

slamme hielt.
Es tropfte dunkel aus die in kunstvollen Rauten gelegte

Politur des Tischchens.
Endlich war es so weit.
Er nahm hastig den großen Siegelring , mit dem fast

wasserhellen Amethyst, und drückte das Wappen in die
braune , blasige Masse auf dem weißen Umschlag.

Er lehnte sich zurück. Wie ihn das erschöpfte! Solche
Sachen gehen eben nicht mehr.

Dann dachte er nach.
Wie lange war er denn so?
Seit vielen Jahren . . . keine Freude . . . kein Genuß mehr

keinen . . . keinen Menschen. . . Dienerseele »ur , bezahlte
Seelen um sich. . . sie lachte« wohl über ihn . . . oder fürch¬
teten ihn und betrogen ihn . (Fortsetzung folgt.)
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LWSbislher MustnefleitzM-er Leipziger Mjse
Lin Rückblick aus die Frühjahrsmesse'

Eigenbericht der NS .-Presse
Schon der Auftakt zur Leipziger

jahrsmesse. die gewaltigen Bcstichcrinaneu
des In - tmd Auslandes und die zahlen- und
mengenmäßig starte Zunahme der Anssteller¬
schaft, ließen einen günstigen Verlauf ahnen.
Der Verlaus selbst Hielt sich auch in diesen
anfänglichen Ausmaßen . Und das Ergebnis
der letzten Messetage übertraf sogar alle opti¬
mistischen Erwartungen , Mit etwas mehr
als 8000 Ausstellern lim Vorjahr 7406) und
mit ungefähr 200 000 Einkäufern — genaue
Endzahlen liegen noch nicht vor — übertras
die diesjährige Frühjahrsmesse die Meisen
der letzten Jahre beträchtlich.
Das Geheimnis der Leipziger Messe

Ans den Aeußerungen der ausländischen
Besucher ging fast überall hervor , daß man
im Ausland die wirtschaftliche Lei¬
stung  der deutschen Industrie unter-
i chä t; t halte . Man hielt es nicht für mög¬
lich. daß ein Land sich in so kurzer Zeit aus
der Krise herausgearbcitet hat . Offen gab
man zu. daß man hier vor einem Geheim¬
nis  stehe , daß man es sich nicht erklären
könne, wie es der deutschen Industrie mög¬
lich sein konnte, unter dem starken Truck, der
aus der deutschen Wirtschaft lastet, in allen
Branchen so Hervorragendes  zu lei¬
sten. Man staunte vor allein darüber , daß
die Aussteller in allen Zweigen io zahl¬
reiche praktische und preiswerte
Reuheuten  zur Messe herausgebracht
hatten . Und man rühmte in den ausländi¬
schen Kreisen die Sorgfalt,  mit der ans
die Wünsche insbesondere bei der Festlegung
per Bedingungen eingegangen wurde.

Somit kann man die propagandistischen
Auswirkungen der Messe nicht hoch genug
einschätzen. denn sie hat der großen inter¬
nationalen Oefsentlichkeit gezeigt, daß sich
alle wirtschaftlichen Kräfte in Deutschland
wieder regen, und daß alle Maßnahmen , die
für den Ausbau unserer Wirtschaft getrosten
worden sind, in so kurzer Zeit so einen bei¬
spiellosen Erfolg gebracht haben.

Württembergs Industrie auf der Messe
An der Steigerung der Ansstelterzahl um

etwa 9 Prozent und des Umfanges der be¬
legten Fläche um etwa 11 Prozent war auch
Württembergs Industrie stark beteiligt. D i e
Zahl der schwäbischen Firmen
stieg von 37 5 auf 394.  Das war eine
sehr beachtliche Beteiligung angesichts der
Bevölkerungszahl Württembergs , und zeigte
so recht die Vielseitigkeit und Leistungsfähig¬
keit der heimischen Industrie . Man kann mit
Fug und Recht behaupten , daß alle württem¬
bergischen Aussteller ausnahmslos Quali¬
tätserzeugnisse ausstellten und daß sie. jeder
in seiner Branche und für seine Artikel¬
gruppe . die besten Propagandisten für die
württembergische Wirtschaft waren . Nicht
nur die Einkäufer , sondern auch sehr viele
Aussteller gaben das unumwunden zu.

Kurzum : Württembergs Indu-
st r i e darf mit dem Ergebnis der
Frühjahrsmesse zufrieden  sein.
Einzelne württembergische Aussteller

Wegen der ungeheuren Vielseitigkeit der
württembergischen Industrie und ihrer Aus-
steller kann deshalb hier nur eine lücken¬
hafte Aufzählung  gegeben werden.

Ans dem Gebiet der Haus- und Küchengeräte,
Metall - und Galanteriewaren und ähnlichem
bestand eine erfreulich starke Beteiligung würt-
tembergischer Häuser. Die Firma Fr . Groß
junior AG., Schwäb. Hall, brachte in einer
Reihe sehr guter Neuheiten ein Bügeleisen in
moderner flacher Form mit besonders breiter
Sohle und luftgekühltem Bakalithgriff . Ferner
eine Reihe von Neuheiten für die elektrische
Küche, wie Kochtvpfe, Brotröster , Kochplatten,
kleine Platteutischherde usw.

Tie württembergische Holzwarenindnstrie
u l iusBieger,  Stuttgart W., zeigten. a.

Pfeffer¬einen neuen kombinierten Salz - und
streuer, der in Holz ausgeführt ist.

Die Chemische Fabrik Carl Gentner,
Gövvinaen . stellte ihre Sckmhpntz- und Boden¬

wachsmittet, Wajchexlrakte, Seifenschnitzet,
Metallputz und Lederfett ans.

Neue gewichtslose Refvrmwaagen , auch
mit Zählwerk lieferbar , Tafel - und Brücken¬
waagen zeigte die Bl urrh  a r d ler
Waagenfabrik Gebr . Soehnle.
cehr praktische Geschirre für den Elektroherd
brachte die Wagner G. m. b. H„ Eßlin¬
gen.  u . a. das Devisa-Geschirr. das das
gleichzeitige Kochen verschiedener Gerichte
auf einer einzelnen Kochplatte ermöglicht.,
Stahlgeschirre in mittelschwerer Ausführung
mit einer nicht abspringenden Spezial¬
glasur , die gegen Speisesäuren unempfind¬
lich ist. Pfannen ans allerfeinstem Stahl¬
blech und messingverchromte Lösfetgarnituren
zeigte die Firma B r a » n n. K e in in l e r.
N e n t l i n g e n - B e tzi i>g e n. Die S t u t t-
garter Haushalt - Maschinen¬
fabrik  G . in. b. H.. Stuttgart , stellte Glas-
Butter - und Blechiilaschineii, Doppelmaiitel-
Eisinaschinen. Rühr - und Knetmaschinen,
Spätzlesmühlen und andere Erzeugnisse für
den Küchenbedarf in vielseitiger Auswahl
aus.

Eine sehr praktische Speiseglocke aus
durchsichtigem und weißem perforiertem
Zelluloid in Verbindung mit weißlackiertem
Draht zeigte die Württ . Celluloid-
u . Dr a h tw a r e ns a b r i k I . H. Kerf ch-
baum Söhne  in Lud  w i g s b u r g.

Tie Firma Heinrich Grifft , Spe¬
zi a l f a b r i k f ü r W a a geu all e r
Art , Eßlingen,  brachte eine Waage zur
Feststellung des Gewichts von Eiern und eine
neue Laufgewichtswaage ohne Gewichte.

Die Zellnloidwareu - Fabrik Julius
Bauer, Hei  l b r o n n a. N., zeigte eine
große Auswahl an Türschvnerii . Geflügel-
ringen . Hanshaltsartiketii und Reklame¬
artikeln aus Zelluloid.

Bürste » aller Art und Staubwedel anS
Federn und aus Skuukshaar stellte die Lud-
wigsdurger Staubwedel - und Bürsteußwrik
Oekschig u. Rebstock  ans . Die Firma
Earl HePtin « u . Ev .. S t n t t g a r t-

Feuervach.  hatte eine große Kollektion
von Damen - und Herrengürtelri in Leder
und eine reiche Auswahl von Reißverschluh-
artikeln aus die Messe gebracht.

Bedauerlich gering war die Beteiligung der
württembergischen Industrie an der Tertil-
mefse. Nur fünf Firmen waren vertreten,
eine Zahl , die in keinem Verhältnis zur Be¬
deutung der württembergischen Textilindu¬
strie stand.

Die Nnhseidensabrik A mann L Söhne
in Bönnigheim brachte als Neuheit Ver-
kausskomnwden und schränke für Nähseide,
das ganze Farbensortiment in Schattierun¬
gen nach außen sichtbar. Für die Hand-
arbeitsbranche zeigte die Firma eine ge¬
schmackvolle Kollektion gehäkelter Pullover.
Blusen und Westen aus Kunstseide.

Die Firma Oberdorfs L Straub.
G. m. b, H-, Stuttgart IV, vertrat mit ihrer
Kollektion handechter Filet - und Klöppel-
decken in antiken und modernen Mustern
»inen Svezialzweia der Textilindustrie.

C. ll . Springer,  Seidenzwirnerei und
Färberei , Jsny,  verarbeiten deutsche Roh¬
stoffe zu Perlgarn und Flachstickgarn, weich,
haltbar : waschecht und glänzend.

Die w ü rtte m bergis che Berufs-
kl e i d e r s a b r i k AG ., Herbrech tin-
g e n, hat die Herstellung von blauen Arbeits-
anzügeii und von Trachtenanzügeif als Neu¬
heit ausgenommen.

Tie Leder- und Regenbekleidungsfabrik
K a,r l Hvhe >rstein , Crailsheim,
stellte als Neuheit neben ihrer Leder- und
Guinmibekleidimg Janker und Trachten ans.

Irr der Bürvbedarfsmcsse war Württem¬
berg durch vier Firme « vertretep . Einen sehr
repräsentativen Stand besaß " die Finna
Louis Lei  tz, Ttiittgart -Fenerbach, die als
Neuheiten u. a. einen Leitz- Pultordner in
verschiedenen Ausführungen brachte, einen
Locher mit feststellbarer Anschlagschiene für
Quart -, Foliv - und Din -Format.

Die Marabu - Werke  AG ., Tamm,
brachten einige interessante Neuerungen für
das Konstruktionsbüro ; so die neue Dehner»
Steilkurve , mit der alle in der Praxis vor¬
kommenden Kurven gezeichnet werden kön¬
nen: und ferner einen neuen Tageslichtpans-
apparat . Praktisch waren auch die Präzi-
sions-Winkel-Reisschienen aus Kunststoff.
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